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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Theodor Mommſen F.
Ein Stern am deutſchen Gelehrtenhimmel iſt

untergegangen, eine Leuchte der Wiſſenſchaft iſt er
loſchen. Theodor Mommſen iſt, wie ſchon geſtern
kurz gemeldet, am Sonntag vormittag infolge eines
Schlaganfalles verſchieden. Der große Gelehrte iſt
nicht mehr.

In der ganzen Welt, welche die Bildung, die
Sprache, Geſchichte, Literatur und Kultur Roms zur

Baſis hat, und das iſt eben die ganze ziviliſierte
Welt, war Mommſen bekannt als ver beſte Kenner
des alten Rom. Als langjähriger, mit Vorliebe
gehörter Univerſitätslehrer hat er Tauſende von
Schülern in alle Teile des deutſchen Vaterlandes
nicht nur, ſondern aller Länder entſandt, in welchem
ſie die von ihm erworbene Kenntnis der reiferen
Jugend und künftigen Lehrern weiter übermittelten.
Aber nicht nur an akademiſche Zuhörer wandte ſich
der große Forſcher; in einer umfaſſenden Geſchichte
Roms hatte Mommſen ſich auch direkt an das große
gebildete Publikum gewandt. Niemals war die Ge
ſchichte Roms in ſo flüſſtger mundgerechter Sprache
deutſchen Leſern unterbreitet worden. Niemals vorher
war Gelehrtenmaterial ſo glänzend und geiſtreich und
einleuchtend von einem deutſchen Forſcher dargeſtellt
worden. Nicht aber nur, weil ſie in populärer
Sprache geſchrieben war, wurde Mommſens großes
Geſchichtswerk Gemeingut der gebildeten Welt, ſondern
weil ein Meiſter ſein umfaſſendes Wiſſen darin zur
Verfügung geſtellt, es geſchickt gruppiert und geradezu
glänzend und blendend drapiert hatte. Nur ein
gründlicher Forſcher, nur ein Weiſer mit umfaſſenden
Blick und ein Meiſter des Stils konnte ein ſolches
Werk ſchaffen, das, weil es das erſte in dieſer Art
war, wie eine Offenbarung wirkte, und weil es gut
und gediegen iſt, bis auf den heutigen Tag ſeinen Rang
behauptet hat.

Vielleicht, ja wahrſcheinlich, hat der große Forſcher
und Gelehrte Mommſen für ſeinen mündlichen wie
ſchriftlichen Vortrag viel vom Journaliſten
Mommſen gelernt. Mommſen, ein geborener
Schleswiger, hat, als er bereits ſeine philologiſchen,
juriſtiſchen und hiſtoriſchen Studien beendet hatte,
1848 brillante Leitartikel geſchrieben und in Rende
burg die „SchleswigHolſteiniſche Zeitung redigiert.
Jn der Reaktionszeit wurde guch dem freiſtnnigen
Politiker Mommſen der Prozeß gemacht und 1850
wurde er wegen ſeiner Teilnahme an den Bewegungen
von 1848/49 abgeſetzt, worauf er ſich nach der
Schweiz wandte und 1852 eine Profeſſur an der
Univerſität Zürich übernghm.

So hat ſein Schickſal eine gewiſſe Aehnlichkeit
gehabt mit dem des ihm vor kurzem im Tode vor
aufgegangenen großen Virchow. Und wie dvieſer,
ſo war auch Mommſen bis an ſein Lebensende eine
Zierde und Stütze des politiſchen Freiſinns.
Nur inſofern Virchow's wiſſenſchaftliches Gebiet mehr
äbſeits der Politik lag, während das Hauptſtudium
Mommſen's die von der Politik unzertrennliche Ge
ſchichte war, hatten auch Mommſen's politiſche Stel
lungnahme und politiſches Urteil mehr Gewicht als
Virchow's. Es war nicht ſelten, daß der ſilberlockige
Greis mit dem Jünglingsherzen ſeine Stimme erhob,
um mit dem ganzen Gewicht ſeiner Autorität im
politiſchen Streite zu ermuntern, zu warnen, abzu
wehren oder zu belehren. Und immer, wenn Momm
ſen's Ruf erſcholl, lauſchte die gebildete Welt vom

Ural bis zu den weſtlichen Grenzen Europas, ja auch

Mentor des Volkes geſprochen hatte.
Anteil nahm der Greis im Silberhaar noch an allen
Fragen der inneren und äußeren Politik

Vor wenigen Wochen erſt war es, daß er in einer
engliſchen Revue einen Appell erließ an das deutſche
und an das engliſche Volk, um beiden Völkern das
Törichte ihrer Hetze vorzuhalten und ſie zu gemein
ſamer Friedensarbeit aufzufordern. Das war Momm
ſen's letzter Schlachtruf, und vieſer war ein Friedensruf
und ſein Teſtament an die beiden erſten Kulturvölker
der Welt.

Nun iſt er hin, der an Ruhm und Ehren reiche
Mann, deſſen durchgeiſtigtes Antlitz ſo Viele mit Ver
ehrung geſehen, wenn auch nur auf einem der un
zähligen Bilder, die ſeine Züge aller Welt vertraut
machten. So verlaſſen uns die großen Männer alle,
die, obwohl Gelehrte, doch auch in der Politik eine
große Rolle geſpielt haben wie Gneiſt, Virchow und
nun auch der große Mommſen.

Ueber die letzten Lebensſtunden Mommſens
wird dem „Kl. Journ.“ mitgeteilt: Theodor Mommſen iſt
ſanſt eingeſchlafen, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben. Der Tod trat faſt unmerkiich ein, gegen 91/2 Uhr
konnten die Aerzte das Abſcheiden konſtatieren.

Den Abend vor ſeiner Erkrankung verbrachte Mommſen
in aller Friſche im Kreiſe ſeiner Familie. Eine ganz beſondere
Freude hatten ihm an dieſem Abend Adolf Harnacks ge
ſammelte „Aufſätze und Reden“ bereitet, die gerade in dieſen
Tagen erſchienen ſind, und die Theodor Mommſen von ſeinem
Freunde Harnack zugeſandt waren. Mommſen nahm das
e Buch mit ins Bett; es war das Letzte, was er
geleſen

Die Beſtattung Mommſens geſchieht auf Koſten
der Stadt Charlottenburg, deren langjähriger Ehren
bürger Mommſen war, von der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnis
kirche aus vorausſichtlich am Mittwoch oder Donnerstag.
An der Beſtattung, die nach der Trauerfeier in der Kaiſer
Wilhelm Gedächniskirche auf dem DreifaltigkeitsFriedhofe in
der verlängerten Bergmannſtraße, dem Erbbegräbnis der
Familie, erfolgen wird, werden ſich außer dem Kultusminiſter,
den bereits angemeldeten italieniſchen und ſonſtigen ausländiſchen
Deputationen, Vertretern der deutſchen Univerſitäten und der
Studentenſchaft, auch die Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter
von Berlin und Charlottenburg, die Stadtverordneten Vor
ſteher Dr. Langerhans und Ströhler, deren Vertreter
Michelet und Buchta mit Deputationen der Magiſtrate und
Stadtverordneten teilnehmen

Mommſens Familke, mit der den Verewigten die
wundervollſte Harmonie verband, wird nicht vollzählig an die
Trauerfeier ihres Großen teilnehmen können. Profeſſor von
WilamowitzMöllendorf, der Schwiegerſohn Mommſens, weilt
zur Zeit auf einer Studienreiſe in Kleinaſien. Von den
ſechzehn Kindern aus Mommſſens Ehe ſind zwölf am Leben.
Der älteſte Sohn iſt der Reichstagsabgeordnete für Danzig
und Stadtverordnete Direktor Karl Mommſen, ein anderer
Sohn iſt Arzt und hat als ſolcher mit Geheimrat Volborth
zuſammen am Krankenbette ſeines Vaters geſtanden.

Die Teilnahme an dem Hinſcheiden iſt außerordentlich
groß. Der Kaiſer hat an Frau Profeſſor Mommſen fol
gendes Beileids Telegramm geſandt „Schmerzlich
bewegt durch die Meldung von dem Hinſcheiden Jhres Gatten
ſpreche ich Jhnen und der hinterbliebenen Familie des Ver
ewigten meine herzliche Teilnahme aus. Gott der Herr tröſte
Sie in Jhrem ſchweren Leide! Die ganze gebildete Welt
nimmt teil an Jhrem Verluſte, hat ſie doch in dem Ent
ſchlafenen ihren größten humaniſtiſchen Gelehrten, den Meiſter
der römiſchen Geſchichtsforſchung, den unübertrefflichen Orga
niſator wiſſenſchaftlicher Unternehmungen verloren. Was den
Heimgegangenen aber mir beſonders nahe gebracht, ſind ſekke
Verdienſte um die Erforſchung des Limes. denbarer Anerkennung ſeines Wirkens auf dieſem Gehen e
ich bereits angeordnet, daß eine Marmorbüſte h
Forſchers von Künſtlerhand gefertigt und auf derſtſallk
burg aufgeſtellt wird. Jch wollte ihm higrneh zu

Auch Kultusminiſter Dr. Studt und Finanzminiſter
Frhr. v. Rheinbaben haben der Witwe Theodor Mommſens
telegraphiſch ihre Teilnahme ausgedrückt.

Bei dem Dezernenten Stadtrat Boll ſind weiterhin zahl
reiche Beileidskundgebungen eingegangen, u. a. aus Rom und
Venedig. Auch die Vaterſtadt des großen Mannes, Garding
in Holſtein, hat eine Depeſche an den Magiſtrat von Cha
lottenburg geſandt, und Gebeten, einen Kranz qm Sazge
Mommſens niederzulegen. Jn Jtalien widmen ie
bedeutendſten Blätter den gelehrten warme Nachrufe. ch
in den Pariſer Zeitungen wird des Hinſcheidens Mommſens

ehrend gedacht. cr e
OeſterreichUngarn. Der Kaiſer hat ſtch

nun doch noch genötigt geſehen, vor den ungariſchen
Forderungen in weſentlichen Punkten zu kapitulteren.
Er hat ſich aus den zahlreichen Konſerenzen; die her
ſeit Mongten mit den hervorragendſten junggriſchen
Politikern geführt hat, überzeugen müſſen daß gehne
Nachgeben gegen die magyariſchen Forderungen es
überhaupt unmöglich geweſen wäre, dienKrißsgin
friedlichem Sinne zu ſchlichten. Graf) Stefan Tisge,
der jetzt an die Spitze des ungariſchen Minſſterinms
berufen worden iſt, hat ſich keineswegs wie bisher
immer angenommen wurde, als ein Mann er
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punktes der Liberalen Partei Freilich wird jenes
Recht de Kaiſers dadurch wieder ringeſchränkt, daß
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zun Montag im Vatikan ausbrach, haben italte
niſche Soldaten und Feuerwehrleute wirk
ſame Löſchhilfe geleiſtet. An der Spitze der italie

niſchen Mannſchaften, die ſeit 1870 zum erſten Mal
in geſchloſſener Kolonne das geheiligte Bereich des
Vatikans betraten, marſchierten nach dem „B. T.“
nicht weniger als zwei Staatsſekretäre, der des Jnnern
und der des Bautenminiſteriums, ferner der Bürger
meiſter von Rom, der Ppolizeidirektor und andere
Beamte ſowie Stadträte. Durch die Gefahr geeint,
fand hier endlich die von allen Gutgeſtnnten lang
erſehnte Verbrüderung des Vatikans und Quirinals
ſtatt. Nach Beſeitigung der Gefahr hielt der Papſt
mit ſeinem Lob für die italieniſche Hilfe nicht zurück
und ließ den beiden Staatsſekretären, dem Bürger
meiſter und ſämtlichen italieniſchen Behörden und

Mannſchaften ſeinen wärmſten Dank ausſprechen. Die
Staatsſekretäre ließen ihrerſeits dem Papſte für die
freundliche Aufnahme der italieniſchen Behörden im
Vatikan danken und dem heiligen Vater ihre Huldigung
übermitteln. Unter herzlichem Händeſchütteln und
voll überſtrömender Gefühle trennten ſich alsdann die

neuen Freunde
Bulgarien Jn Bulgarien ſind nach offtziöſen
Nachrichten die Wahlen zur Sobranje am
Sonntag im ganzen Lande ruhig verlaufen. Wenn
es weiter in dem Telegramm heißt, daß nach vor
Kauftgen Feſtſtellungen eine Mehrheit für die
Regierung ſich ergeben habe, ſo kann dies nicht

weiter überraſchen angeſtchts der bekannten Art, wie
in Bulgarien ſeitens der Regierung die Oppoſttion

bei den Wahlen behandelt zu werden pflegt. Nach
den bisher vorliegenden Wahlergebniſſen ſind 140
Mitglieder der Regierungspartei und 42 Oppo
ſttionelle gewählt, unter letzteren die Parteiführer
Danew und Theodorow. Sämtliche Miniſter ſtnd

Die Ergebniſſe von 7 Wahlkreiſengewählt worden.
ſtehen noch aus.
Numänien. Der rumäniſche Juſtizminiſter

Statesco iſt aus Geſundheitsrückſtchten von ſeinem
Amte zurückgetreten; zu ſeinem Nachfolger iſt der ehe
malige Rat am Kaſſationshofe Alexander Giani er
nannt worden.

Türkei. Die mazedoniſche Frage iſt und
bleibt das Schmerzenskind der Diplomatie. Der

Kürkiſche Miniſter des Aeußern Tewſtk Paſcha ſtattete
am Sonntag dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter

Freiherrn v. Calice einen zweiſtündigen Beſuch ab
und beſprach mit ihm die Reformforderungen, wobei
er gleichzeitig die Bedenken und Einwendungen
des Sultans vorbrachte. Der Miniſter ver
ſprach, daß die Pforte in den nächſten Tagen auf die

Forderungen antworten werde. Es wurde ein Jrade
betreffend die Demobiliſterung aller Redifbataillone
zweiter Klaſſe (früher Jlawe) erlaſſen. Jn Durch
Führung derſelben wurden im Wilajet Uesküb bisher
14 Bataillone demobiliſtert. Aufrühreriſche

Araber im Lande Yemen haben, wie ſich jetzt be
ſtätigt, den türkiſchen Gouverneur von Afſtr,

Juſſuf Paſcha, ermordet.
weilende Generalſtabschef des 7. Armeekorps, Achmed

Paſcha, ſowie einige Offtziere und Beamte ermordet.
Außerdem wurde der größte Teil des Bataillons,
welches die Beſatzung des Regierungsgebäudes bildete
aufgerieben. Vorläufig wurden zwei Bataillone von
Hedſchas und die Redifbrigade aus Adana, welche
ſchon vor 5 Jahren einen in Aſtr ausgebrochenen
Aufſtand bekämpft hatte, zur Verſtärkung der Garni
ſon abgeſchickt. An der Spitze des Aufſtandes ſteht
Der Khalifenprätendent Scheik Hamid Erdin.
S Marokko Der Sultan von Marokko iſt nach
Meldungen aus Fez dort am 28. d. M. eingezogen
Die Ankunft erfolgte morgens um 9 Uhr.
24. Oktober wurde nach der „Köln. Ztg.“ in den
Moſcheen beim Mittagshauptgebet ein vom Hoff
Aager eingetroffener Brief verleſen, worin der
Sultan mit ſtaunenswerter Offenheit bekennt, er
müſſe einſtweilen guf die Unterwerfung

Der aufſtändiſchen Stämme verzichten und
den Feldzug für den hereinbrechenden Winter ein
ſtellen. Der weiter im Oſten ſtehende Kern des
Heeres werde über Uſchda die nächſten algeriſchen
Häfen erreichen und von dort auf franzöſiſchen
Schiffen nach Tanger zurückgebracht werden.
Er ſelbſt breche mit dem geſamten Hofſtaat ſofort
auf und gedenke übermorgen, alſo am 26., in Fez
Zurück zu ſein, um mit ſeinen treuen Haupt
ſtädtern den Faſtenmond Ramadhan zu begehen.
Dieſe von allen Gepflogenheiten der mauriſchen Sul
tane abweichende offene Programmenthüllung hat in
Vez ſehr verblüfft. Zwar ſchreiben der Koran und
die Sſuma vor, den Ramadhan mit Beten und Faſten
zu verbringen, aber Kampf in der Selbſtver
teidigung gilt auch im Faſtenmond als zulaäſſtg.
Ueberdies ſind vom 24. Oktober ab noch vier
Wochen bis zum Anfang des Ramadhans,
ſo daß die Gründe der übereilten Rückkehr und der
auffälligen Vereinbarung über die
beförderung auf franzöſiſchen Schiffen wohl in völliger
durch die ſteigende Teurung beſchleunigterErſchöpfung
der Stgatskaſſe zu ſuchen ſind. Hierdurch

Ferner wurden der dort

Am

Truppen Be

ſcheinen die Meldungen über den Plan einer von

England und Rußland garantierten marrokkaniſchen
Anleihe an Wahrſcheinlichkeit zu gewinnen. Frank
reich iſt z. Z., wie auch die Rückbeförderung marokkaniſcher
Truppen auf franzöſtſchen Schiffen zeigt, unabläſſtg
bemüht, ſeinen Einfluß im Sultanat zu erweitern.
Der zurzeit in Paris anweſende General-Gou
verneur von Algerien hielt bei einem Feſtmahl
eine Rede, in welcher er es für unerläßlich erklärte
die franzöſtſchen Poſten in SüdOran derart zu
organiſteren, daß ſie in der Lage ſind, die durch den
Vertrag mit Marokko gegebenen Rechte praktiſch aus
zuüben, nämlich die räuberiſchen Stämme, wenn ein
Angriff erfolgt ſei, ſofort zu verfolgen, ohne daß erſt
der Befehlshaber der Truppen genötigt ſei, der Regie
rung darüber zu berichten. Die dahingehenden Vor
ſchläge würden in nächſter Zeit verwirklicht werden.

Kanada. Jn Kanada hat ſich der Entruſtungs
ſturm über die ſchiedsgerichtliche Entſcheidung in der
Alaskagrenzfrage noch immer nicht gelegt.
Nach einer Laffanmeldung befürwortet Premierminiſter
Laurier offen eine Abänderung der Verfaſſung, wo
durch es Kanada ermözlicht werden ſoll, über die
Verträge, die ſeine Intereſſen berühren, ſelbſt mit
anderen Staaten zu verhandeln. Er droht, dem
kanadiſchen Parlament den ganzen Schriſtwechſel
zwiſchen der kanadiſchen Regierung und London zu
unterbreiten, worin Kanada das Recht forderte, die
Entſcheidung des AlaskaSchiedsgerichts gut zu heißen
oder zu verwerfen. Dieſe Forderung der kanadiſchen
Regierung wurde in London abgelehnt.

Oſtaſien. Die chineſtſche Regierung iſt wegen
der Wiederbeſetzung Mukdens durch die
Ruſſen ſehr beunruhigt und hat die befreundeten
Geſandtſchaften um Rat gebeten. Nach Meldungen,
die bei der Regierung eingegangen ſind, beſetzten am
Donnerstag 1500 ruſſiſche Soldaten die
Amtsgebäude, ſperrten die Tore und ver
trieben die chineſiſchen Beamten.
um Mukden beſinden ſich zwiſchen 10000 und
20000 Chineſen; die chineſtſchen Befehlshaber in der
Mandſchurei haben aber gemeſſenen Befehl, in keiner
Weiſe der ruſſtſchen Regierung Widerſtand zu leiſten
und alles zu tun, um Kolliſtonen zu vermeiden. Die
Umſtände, die zur Wiederbeſetzung Mukdens führen,
waren folgende: Die Ruſſen verwandten einen be
rüchtigten Briganten als Chef einer der irregulären
Polizeitruppen, die ſte in der Mandſchurei bilden.
Die Chineſen verlangten zu wiederholten Malen,
daß dieſer ihnen übergeben werde. Vor kurzem
kamen die Ruſſen dieſem Verlangen nach. Der
Brigant wurde von einem chineſtſchen Offizier ohne
vorherige gerichtliche Unterſuchung enthauptet. Darauf
hin verlangten die Ruſſen, daß dieſer Offizier inner
halb 5 Tagen hingerichtet werde, widrigenfalls Mukden
von ihnen beſetzt werden würde. Das chineſtſche
Auswärtige Amt erbot ſich, den Offizier zu verbannen
und verhandelte noch darüber mit dem ruſſiſchen Ge
ſandten, als die Meldung einging, daß die angedrohte
Beſetzung Mukdens erfolgt ſei. Wie verlautet, haben
die Chineſen die von den Ruſſen geſetzte Friſt miß
verſtanden und geglaubt, ſte laufe erſt Sonnabend ab.

Ueber eine Verletzung der Rechte
Koregs wird in der Londoner „MorningPoſt“ ge
klagt unter Berufung auf eine Meldung aus Tſchifu,

wonach drei chineſtſche Kreuzer am Sonnabend von
dort nach dem Yalufluſſe abgegangen ſeien.

Deutſchland
Berlin, 3. Nov. Montag morgen unternahmen

beide Majeſtäten einen Spaziergang. Um 11 Uhr
hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Zivil
kabinetts Wirklichen Geh. Rats Dr. von Lucanus,
empfing ſpäter zur Meldung den mit Führung
des neunten Armeekorps beauftragten Generalleutnant
von Bock und Polach, ſowie den bisherigen argen
tiniſchen Militärattachee Oberſt Ramon und ſeinen
Nachfolger Oberſtleutnant Dellepiane und nahm die
üblichen Rapporte der Leibregimenter entgegen.
Montag abend hat ſich Seine Majeſtät nach Hom
burg v. d. H. zu einem kurzen Beſuche der Saalburg
und von da nach Wiesbaden begeben. Jn ſeiner
Begleitung befinden ſich Reichskanzler Graf von
Bülow, Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, Hof
marſchall Graf v. Zedlitz Trützſchler, Chef des Zivil
kabinetts Wirkl. Geh. Rat Dr. v. Lucanus, Chef des
Marinekabinetts Frhr. v. SendenBibran, Chef des
Militärkabinetts Generaladjutant Graf v. Hülſen
Häſeler, Generaladjutant von Scholl, General à la gute
Generalmajor von Löwenfeld, Flügeladjutant Oberſt
leutnant v. Plüskow, Major von Friedeburg und
Leibarzt Oberſtabsarzt Dr. Jlberg.

(Beim Reichskanzler) fand am Sonn
abend zu Ehren des S0jährigen Dienſtjubiläums des
Juſtizminiſters Schönſtedt ein Diner ſtatt.

(Zum Regierungspräſidenten in
Potsdam) anſtelle des zum Oberpräſidenten von
Oſtpreußen ernannten Regierungspräſtdenten Grafen
Moltke iſt der Oberpräſtdialrat der Provinz Branden
burg, v. d. Schulenburg, ernannt worden.

Jn und

richtig gekennzeichnet zu haben.

Die Flottenvereine im Auslande
haben bekanntlich für ein Flußkanonenboot Bei
träge geſammelt. Dieſes Kanonenbvot wird auf Be
fehl des Kaiſers den Namen „Vaterland“ erhalten.

Die Widerſinnigkeiten des Land
tagswahlgeſetzes) illuſtriert die „Hart. Ztg.“

durch eine Reihe draſtiſcher Beiſpiele aus Königs
berg. Dort gibt es unter den 126 Uhrwahlbezirken
nicht weniger als ſeche, in denen nur je ein einziger
Wähler in der erſten Abteilung ſeine Stimme abzu
geben hat. Der Höchſtbeſteuerte von dieſen ſechs
Wählern zahlt 61402 Mk. Geſamtſteuer, der niedrigſte
nur 2218 Mk. Jn einem andern Bezirk gehört ein
Wähler, der 3097 Mk. Geſamtſteuer bezahlt, der
dritten Abteilung an. Jm erſten Urwahlbezirk iſt ein
Kaufmann, der 2000,20 Mk. Geſamtſteuer bezahlt,
Wähler der dritten Abteilung, während im 13. Be
zirk ſchon ein Wähler mit 18 Mark Geſamtſteuer,
ebenſo im 68. Bezirk ein Handlungsgehilfe mit 18
Mk. Geſamtſteuer, im 95. Wahlbezirk ein Gendarm
mit 9 Mk. Steuern, im 45. Wahlbezirk ein Poſt
ſchaffner mit 12 Mk. Geſamtſteuern, im 46. Wahl
bezirk ein Bäckergeſelle mit 11. Mk. Steuern und im
58. und im 101. Wahlbezirk ein Kanzleigehilfe bezw.
ein Schaffner mit 6 Mk. Geſamtſteuern in der

Ein Wahlbezweiten Abteilung wählen dürfen.
zirk, der lediglich den Bereich der Kaſerne Kronprinz
umfaßt, zählt in allen drei Abteilungen zuſammen
acht Wähler, ſämtlich Militärbeamte, davon 1 in der
erſten Abteilung, 1 in der zweiten Abteilung und die
übrigen 6 in der dritten

(Unwahrheiten des franzöſiſchen
Generalſtabes.) Von der Ueberſetzung und Be
arbeitung des franzöſtſchen Generalſtabswerkes durch
den württembergiſchen Oberſtleutnant v. Schmid er
ſcheint demnächſt das 2. Heft (Leipzig, Friedrich
Luckhardt). Es wird nicht verfehlen, in Deutſchland
durch die Unwahrhaftigkeit der franzöſtſchen Dar
ſtellung hauptſächtlich jener Kampfmomente in der
Schlacht bei Woerth, in denen die ſüddeutſchen Truppen
kontingente, die Bayern, Heſſen und Naſſuuer einzu
greifen hatten, Aufſehen zu erregen. Jn all dieſen
Berichten tritt die tendenziöſe Abſtcht hervor, die ſüd
deutſchen Trnppen als minderwertig hin
zuſtellen. Und das geſchieht wider beſſeres Wiſſen
und wider beſſere Einſicht! Denn dem franzöſtſchen
Generalſtab lag bei ſeiner Arbeit das deutſche
Generalſtabswerk zugrunde, das ſonſt auch ſehr
fleißig, oft ganz wört benutzt worden iſt, und wo
überall die Motive des Handelns der bayriſchen
Truppenführung krargelegt ſind und der Haltung der
ſüddeutſchen Kontingente die gebührende Anerkennung
nicht vorenthalten bleibt. Die Kritik, welche Ober
leutnant v. Schmid über eine derartige tendenziöſe
militäriſche Geſchichtsſchreibung fällt, trifft durchaus
das Richtige. Er ſagt u. g. „Dieſe nachträgliche
Verleumdung der bayriſchen Truppen gereicht dem
franzöſtſchen Generalſtabe nicht zur Ehre, ſte iſt un
würdig eines ernſthaften Geſchichtsſchreibers, und ſie
hat lediglich den Zweck, wieder von neuem Miß
trauen und Mißſtimmung zwiſchen den
deutſchen Stämmen zu erregen, und andererſeits
durch Verſchleierung der Wahrheit der franzöſtſchen
Eitelkeit zu ſchmeicheln, und durch erfundene teilweiſe
Erfolge der franzöſtſchen Truppen, über die ſchwere
Niederlage hinwegzutäuſchen Es mutet aller

dings ſeltſam an, von den heroiſchen ſiegreichen
„letzten Vorſtößen“ der Zuaven und Turkos, vie alle

deutſchen Truppen über den Haufen rennen, in dem
franzöſtſchen Generalſtabswerke zu leſen, während die
eigene Regimentsgeſchichte der Zuaven von den mit

ſolcher Genauigkeit geſchilderten letzten Vorſtößen“
ſelbſt gar nichts weiß. Jedenfalls iſt es ein Verdienſt
des Oberſtleutnants g. D. v. Schmid, dieſe Unwahr

heiten des franzöſtſchen Generalſtabes, durch die die
ſüd deutſchen Truppen bloßgeſtellt werden ſollen,

Die beiden Wahlfälſchungsprozeſſe),
die am Montag gleichzeitig in Cöslin und Konitz
verhandelt worden ſind, zeigen inſofern eine gewiſſe
Uebereinſtimmung, als in beiden Fällen die Haupt
angeklagten zu der gleichen Strafe von je 6 Wochen
verurteilt wurden. Während aber in Konitz der
Wahlvorſteher, Gemeindevorſteher Semrau nur in
einem Falle einen antiſemitiſchon Stimmzettel durch
einen polniſchen erſetzt hat und, ſoweit gus dem vor
liegenden kurzen Bericht hierüber etwas zu entnehmen
iſt, nicht in der Abſicht zu Gunſten einer politiſchen
Partei das Wahlergebnis zu ändern gehandelt hat,
ſondern nur, um eine nach Abſchluß des Protokolls
feſtgeſtellte rechneriſche Differenz auszugleichen, iſt in

Cöslin den der Wahlfälſchung angeklagten Ritterguts
beſitzern Gebrüder Käding der auf die Korrektur des
Wahlergebniſſes zu Gunſten des agrariſchen Kandidaten
gerichtete Co us in einer größeren Zahl von Fällen
nach gewieſen. Wir werden auf dieſes Moment,
das zu einem Vergleich zwiſchen beiden Urteilsſprüchen
geradezu herausfordert, noch zurückkommen, ſobald
ausfuührliche Berichte über die Verhandlungen vorliegen.

oagsseeehGegen Schunpfen hilft Forman.



Gediegenen und preiswerten

ohlen u.

Achtung
Den Bewohnern von Merſeburg und Um

gegend hiermit zur Kenntnis, daß ich mich am S
heutigen Tage in Merſeburg Schmaleſtraßze S
Nr. 24, 1 Treppe, als

Schnuhinaehew
niedergelaſſen habe.

billig zu bedienen.
Hochachtungsvoll

Mosse n oee,Schuhmacher

Zur Anferngung
von Damen- Konfektion

ſowie zum Umarheiten empfiehlt ſich
Krmst, Bahshoſſtraße 9.
Schueiderei

wird noch angenommen
Meuſchauerſtraßze 1, 2 Tr.

Musikunterricht
in Klavier u. VNiolinſpiel
erteilt
Otto

Halleſcheſtraße 13. Sualleſcheſtraße 13

Zade zu Hause
Wellenbadeſchaukeln,
Wiegebadeſchaukeln,
Vollbadewannen,
Sitzbadewannen,
Fußbadewannen,
Kinderbadewaunen,

Badeelnrienſfungen
empfiehlt

H. Müller jun,
Klempuermeiſter,

Werkstatt für Zauarvetten,
Gas- u. Wasserleitungen.

Neu
Elektriſche

Taſchenlaternen
mit füllbarer Erſatzbatterie, unbegrenzte Dauer,
empfiehlt

Garl er ünto
Keine

empfehle in reicher Auswahl, von den einfachſten
Muſtern bis zur feinſten Handmalerek.

Ofenvorſetzer,
Ofengeräteſtänder

in feinen Bronzen und Nickel.
Durch die Erweiterung meines Ladens bin
ich in der Lage, eine weſentlich größere Aus
wahl in dieſen Artikeln zu bieten

Die Preiſe ſind durch bedeutende, frühzeitige
Abſchlüſſe enorm billig.

Ottoßretschneider,
Eiſenwaren-Handlung,

kl. Rikterſtraße

e
anwaſ

Herren F.
Krawatten,

Herren- Unte,
Reg enschirme

b
js
Sh e billigſt

kl. Ritterſtraßze 2.

Es wird mein eifriges
Beſtreben ſein, meine Kunden reell, gut und

I

c
FranzLorenz,C.

Sehlafdecken Reſgedeoken, Steppaeeken.

Eiſerne Bettſtellen für Erwachſene
und Kinder,Matratzen Keilkiffen, fertige Betten, Bettinletts,

Bettbezüge, Beitdecken,

Besls e Seitfedern.Größte Auswahl zu denkbar e Preiſen.

gewogen
VUnterhosen,
Vnterjacken,

Normalhemden,
Barehesthemden,
Berrenhandschuhes,

Kragen, Manschetten,
Hehlipse, Krawatten,
Setane Halstücher,
Schlafdecken,

Morite

Merſeburg Catevrin 2,

empfiehlt ſein gut e Lager in
Korsotts,

Sehürzen,woisse üntorröko,
Barchentröcke,
Hemden,
Arbeitsjacken,Forhemdensehwitzer, Pamenhandsehuhe,
BDamenhesen,
Kopftüeher,
Chenilletüeher,
Sehneiderartikel,vorgozeiehnete Artikel

ſowie Striekwolle i in beſten billigſten Qualitäten.

Merſeburg, Entenplan 2.

Reelle Garantie

Pähmaschinen
für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben eignen ſich hin zum
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung

Bann Markt Nr. 3,

u J e e l
Unterricht gratis.

ch tger Rot- u. teherymeh
5 Pfund 3 Mk.fetten Speck,
5 Pfd. 3,50 Mk.Karl Jeliermann,

Fleiſchermeiſter Gotthardtsſtr.
Buftor, Eier, Kaäse, Schmalz
Molkerei- Produkte ſteks friſch,

Braunschweiger Gemüse Konserven
garantiert reine Getreicde-Presshefe

Bäckerei-Bedarfs-Artikel,
Kolonialwaren,

gutkochende Hülsenfrüchte
empfiehlt

Carl Rauch,
Markt.

Haarnetze
in jeder Größe und Qualität.

Franz Wabren, Friſenr,

Maſſage, Nutſſocung
behandelt bei ſtrengſter Diskret. (auch außerhalb)
W. LKIose, Halle a. S., Fleiſcherſtr. 18.

empfiehlt L. Bauer, kl. Ritterſtr 6 a.

e E Her S
a MIanmcdlel I II.

Andre Hofer s
Echterfeigenſcaffee

Bestfer Kaffee Zusaf.
Aromatisch ergiebig, nahrhaft.

Friſch zu haben bei

Leop- Meissner,
kl. Ritterſtraße 18.

Pfannen
und Spritzkuchen

fär Personal Gesnene
Stellen- Gesuche
An- und Verkäufe
Bingnzſrun gen sowie

Knnonoen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
ältosto Annonden- Expedition

Haasenstein a Vogler A. E.

Halle e. S.
Schmeerstrasse 20, I Fernspr.s Rwchnals 1000 in

bezahlt
die Bielefelder und Biseuit Fabrik

I Stratmann u. Meyer in Bielefeld für die beſte
J Verdeutſchung des ganz falſch gebrauchten

Fremdwortes „Cakes“.Die Bewerbsbedingungen ſowſe die vor

ſchriftsmäßigen Bewerbskarten ſind in der nach
I ſtehenden Verkaufsſtelle von Dr. Orato's

Backpulver, Puddingpulver
S. w. mit FPrämiten- Bons bei

Einkauf eines 10PfennigPäckchens

gratis erhältlich.
Hermann Budig,

Burgſtr. 13,

Carl Herfurth,e
Vorieilnaftes

Kngebsot.
Wegen baulicher Veränderungen der

Geſchäftsräume verkauft zu ganz ber
onders billigen Preiſen die vorhandenen

Warenbeſtände,
insbeſondere

Kleiderſtoffe, Gardinen,
Bettzenge,

Leinen, Handtücher,
Tiſchzenge, Unterzenge

t. a w.
A, Günther,

et 17.
r e alen
von Verſteigerungen

J owie zur u An von
Taxen u. Rachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung

Louis Albrecht
Auktionator,

Hirtenſtraßze 4.
Von der Reise zurück.

Dr. S. G. A. Seeligmüller,
Nervenagarzt,

Halle a. S. Gr. Steinstr. 34.
Rlu ſikwerrein.
Donners 7 und 7 Uhr.

Ehem. Garde.
Nächſte Verſammlung nichtS Donnerstag, ſondern Frei

tag den 6. November.
Zahlreiches Erſcheinen un

bedingt erforderlich. Der Vorſtand.
Verein der Gaſtwirte

von Merſeburg u. Umgegend.
Freitag den 6. November, nachmittags 31/2 Uhr,

Monatsversammlung
(täglich friſch) empfiehlt Franz Vogel. im „Kyffhäuſer“. Der Vorſtand.



5chöne damenſſeſdergioffe

in den beliebteſten Webarten als Zibelines, Noppes, Wellinés, Satins und Seidentuehen ee,

Damen ung
Jn der Abteilung für

KinderKonfektion
ſind wiederum große Sendungen ſehr aparter Modelle eingetroffen:

DamenPaletots, Golfs und Kragen, Kindermäntel, Paletots und Jucken.

Verkauf zu S öähn wäligen, ab
Mersebuurg.
Hmtenpliam

S

r festen reisen,.

necweisse
ohne Pleiche

hongsoſ detenpulre

D]Wäsche

gibt

Ma re ScChworv.

Heute7 Schlachtefeſt.
J Zorghardt, Saud 15.

Donnersta g

henMorgen Donnerstag
D. u hlahtene Dur

C. Waumeole.,
Reiche Heſrafen!

Herren jeclen Stancles und Alters, wenn
auch ohne Verm., erhalten nach Mitteilung
ihrer Adresse sof. 600 relche Partieen und
Bitcler 2. Ausw. U, a. Wünsoht 8. 2, verh,:

Waiss m. 150 000 Mk. Verm., häusl. erz.
Dame m. 200 000 Mk. Verm., u. I Gutsbes-
Ww. m. za. 350 000 Mk. Verm. u. spät. Erbe.
Alles Näh. d. F. Gombert, Berlig S. 4.

Hilfe eAm Sonntag den S. Nov,
nachmittags 4 Uhr,

indet im Saale des Prinzen von Preufzennd zu Schafſtädt
kine öfenlliche Verſammlung

des Dvangelisch-
Kirehichen üitsgereins

i cher u. a. Herr P. Hobbing-ne e dortige Stadtmiſſion ſprechen
wird. Die Schafſtädter e ein haben

ü Mitwirkung zugeſagt.S iſt u dieſer Verſammlung
freundlichſt eingeladen.er an M Hntfsvereins

Evangeliſch enwo Merſeburg.
Haußonville.

S SLöpit.Sonntag den 8. und Montag den 9. Nov.
ladet zur

er s ivon nachmittags 3 r al an 5freundlichſt ein A. Sehmidt.

Goldne Kugel.
Zu meiner am itkwoch den

4. November ſtakkftadenden

IKürrmess
lade freundlichſt ein.

M. Meyre-
Preußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.

PDauer's Reſtauration.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

General-Pertreter gesueht
der „Liudnerſteine“ D. R.G.M. 176804 zum Schmieren der Billardqueueleder.ſt Friedrich Tandner. Breslau II, Jobtenſtraßze I1.

JeneDonnerstag den 5. November 19083, abends S Uhr,

Grosses Militär-Konzert,

Lager und Kalertuung weisser
xS Oberhemden,

Kragen, Manschetten, Sorviteurs
Sehlipse u. Krawatten

in den verschiedensten Stoffen.

S

ſ. S S g n
Zraut- und Kinderausstatiungen,

5 sinfache s6legante AusführungZelkstoſfe, eischzeuge, J5andtücher,
Saschentücher, geitdecken.

Leinen- und Baumwoll waren
des BIsass,

I Bigene Arbeitsstube
im Hause, in der alle Wäscheartikel für
Herren, Damen, Kinder in bester Näherei

schnell und gut geliefert werden.
Pieter s Restanration.

Heute

l

n

ne
ung fegee führe r

Buchstaben- u. Menogramm-Stickerei.

Schöner Saal
mit Nebenränmen zur Abhaltung vontel. ochzetken und ſonſtigen Feſtlichkeiten

uochnidirgo un eſte wie zd i n(älIodus gut n ſern nd SI Heer frei n e 980 l

Sohnrelderel.
tüchtige Arbeiterin gegen guten Lohn

und für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht.
Frau se Körber, Roßmarkt 3.

e 9Junges Mädchen,
im Schneidern geübt, ſucht Beſchäftigung als
Aushilfe. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Fleißtgen und zuverläſſigen

Arbeiter u. Arbeiterin
ausgeführt von der Kapelle S. M. Flaggſchiff „Prinz u Wenn e

einrich“ in Uniform nuter Leitung des kaiſerlichenStabshoboiſten Th. Kübler, Haugkmnecht
Mntree 50 f.Vorverkauf 40 Pf.

BeichskKroneg-

von 16-18 Jahren ſucht ſofort

Carl Herfurth.
bei Herrn Frahnert und in der Einige geübte Maſchinen

ſowie Handwicklerinnen
Alfinden bei mir dauernde Beſchäftigung.

Otto Sehulz.
Aufwartung

von 8—11 und 2—4 Uhr wird geſucht
Weißzenfelſerſtr

Junges ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen in
der Exped d. Bl.

Anfwartung.
Reinliches, ehrliches, kräftiges Mädchen als

Aufwartung geſucht l. Ritterſtr. 5.
Tüchtiges, ſauberes, ehrliches Mädchen

bei eine ältere Dame für ſofort geſucht. Zu
erfragen Euntenplan 2 Treppen rechts.

Aufwartung.
Suche ſofort eine reinliche, ordentliche Frauoder Mädchen ohne Anhang zum Flaſchen

ſpülen und zur Hausarbeit für den halben Tag.
Gefl. Offerten mit Lohnanſprüchen bitte unter
A B in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Diejenige bekannte Perſon die am Frektag
den 9. Oktober vom Bäckermeiſter Gieſelberg

bis Schmaleſtr. ein Portemonnaie mit J
halt aufgehoben hat, wird erſucht, dasſelbe

I (hleunigſt Schmaleſtr. 4 abzugeben, widrigen
S lalls Anzeige erfolgt.

Der heutigen Auflage unſeres Blattes
liegt ein Proſpekt des bekannten Bänkgeſchäfts

Ohristian Lages in Lübeck betr.
Königsberger Geldlotierie bei. Da die e n
bereits am 10. und 11. November d. J. ſtatt
findet und die Loſe ſehr begehrt ſind, empfiehlt
es ſich, die Beſtellung ſchleunigſt zu machen.

Hierzu eine Beilage.
e



im Kreiſe
Deutſchen namens Stern, der es nach einer Viertel

entſchieden,

Zellage
Deutſchland.

(Aus Poſen.) Vor kurzem verkaufte die
Landbank in Poſen das Rittergut GroßJanth

Roſenberg (Weſtpreußen) an einen

e

ſtunde an den Polen Slaski mit hohem Verdienſt
weiterverkaufte. Jn ihren Verkaufsbedingungen hatte
die Landbank aber den Käufer verpflichtet, bei einem
Verkauf des Beſitzes an einen Polen eine ſofort
fällige Konventionalſtrafe von 10000 Mark
an die Landbank zu entrichten. Stern weigerte ſich
jedoch, dieſe Summe zu bezahlen, und die Landbank
ſah ſich daher genötigt, den Klageweg zu beſchreiten.
Nunmehr hat das Reichsgericht in letzter Inſtanz

daß jene Klauſel in den Verkaufs
bedingungen zu Recht beſtehe und daher Herr
Stern die 10000 Mark Konventionalſtrafe an die

Landbank zu zahlen habe. Die Landbank wird
nun dieſe Summe dem Verein zur Förderung des
Deutſchtums in der Oſtmark zur Verfügung ſtellen.

Sozialdemokraten als Arbeitgeber.)Ueber die Zuſtände in den Schlächtereien des unter

ſozialdemokratiſcher Leitung ſtehenden Ra
battSparvereins „Südoſt“ in Berlin iſt
vor einiger Zeit von Schlächtergeſellen lebhafte Klage
geführt worden. Die Vereinsleitung hat dieſe Vor
würfe zurückzuweiſen geſucht. Darauf antwortet der
Vorſtand des ſozialdemokratiſchen Zentralverbandes
der Fleiſcher in einer Erklärung im „Vorwärts“:
Daß ſchlechte Arbeitsräume vorhanden ſind, zeigt die
Tatſache, daß die Polizei die Benutzung des Arbeits
raums der Schlächterei Kottbuſerdamm 96 im Auguſt
verboten und ſogar eine Strafverfügung wegen Ueber
tretung dieſes Verbots erlaſſen hat. Jn dieſer
Kellerhöhle mußte der Geſelle täglich durchſchnitt
lich 16 Stunden arbeiten. Nachdem er dies
in einer Beſprechung vorbrachte, wurde ihm kurz
darauf vom Geſchäftsführer gekündigt mit den
Worten „Wenn Jhnen das nicht paßt, können Sie
gehen Wegen angeblicher Denunziation des ſchlechten
Arbeitsraums wurde ein Geſelle plötzlich entlaſſen,
die Herausgabe ſeiner Papiere verweigert und ihm
die Tür gewieſen. Wegen dieſes ſowie zweier anderer
Fälle ſind Lohnklagen in Höhe von je uber 50 Mk.
anhängig gemacht. Die organiſierten Geſellen zogen
ſtch den Haß meiſt dadurch zu, weil ſie mit der
Wahrheit nur allzu ſehr auftraten und auch nicht
jede Sorte Fleiſch verarbeiten wollten. Die Be
fürchtungen, daß dieſe Verhältniſſe ans Tageslicht
treten könnten, führten dahin, daß ein „Genoſſe“
einem Vertreter unſerer Organiſation, als dieſer ſich
in einer Verſammlung des Konſumvereins „Berlin
Rixdorf“ zum Wort meldete, zuflüſterte: „Quatſch
mal nich vom „SüdOſt“. Neben der ungeheuer
langen Arbeitszeit an Werktagen iſt die
Sonntagsarbeiteine ebenſo ausgedehnte.“
Die Erklärung ſchließt „Man ſollte ſich nicht als
Arbeitnehmer zum Kampfe für beſſere Verhältniſſe
hergeben, wenn man auf der anderen Seite als
Arbeitgeber das Umgekehrte tut.“

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Bebel
veröffentlicht im „Vorwärts“ eine lange Erklärung

für Mehring, die die Entſcheidung des Schieds
gerichts über Mehring wirkſam zu beeinfluſſen geeignet
iſt. Bebel ſelbſt ſchreibt, daß ſeine Veröffentlichung
„zur Beurteilung der Vorgänge auf und nach dem
Dresdener Parteitage von entſcheidender Bedeutung ſein
dürfte.“ Er will darin den Beweis führen, wie ver
ſchiedene moraliſche Auffaſſungen Dr. H. Braun über
Mehring gehabt hat. Erwähnt ſei daraus nur, daß
Braun im Februar 1887 Kautsky den damaligen
„Volkszeitungs Redakteur Mehring warm als Mit
arbeiter für die ſozialdemokratiſche „Neue Zeit“
empfahl: „Wenn Du prüde biſt, könnte Mehring
vorerſt ſeine Artikel anonym ſchreiben, obwohl ſelbſt,
wenn ich Mehring für einen noch heute charakterloſen
Menſchen hielte und nicht glaubte, daß es ſich bei

ihm um vergangene und gebüßte Sünden handelt,
mir ein ſolch außerordentlich geiſtvoller Lump immer
v viel lieber wäre als der biederſte, rechtſchaffenſte

e

e e
Provinz und Umgegend.

I Halle, Nov. Die Prima unſeres Stadt
gymnaſtums hielt dieſer Tage einen Stafettenlauf
auf der Straße Halle Merſeburg ab. Die Mann
ſchaften hatten jeder 500 Meter zu durchlaufen.
Uebermittelt wurde die Stafette in 40 Minute
Die ganze Strecke im gewöhnlichen Schritt zu gehen
gebraucht man etwa 3 Stunden

Gotha 2. Nov. Das einem hieſtgen Bank
hauſe gehörige Hotel Viktorig in Elgersburg

iſt infolge von Brandſtiſtung miedergebrannt.
Gotha, 2. Nov. Jm abgelaufenen Monat

iſt die Zahl der im Krematorium auf Friedhof V hier
vollzogenen Feuerbeſtattungen die höchſte ge
weſen, die noch je in einem Monat erreicht worden

zum

13 und von auswärts 17 Leichen hier verbrannt.
Die im vorigen Jahre erreichte höchſte Zahl von
Feuerbeſtattungen in einem Jahre, die 240 betragen
hat, iſt ſomit ſchon bald erreicht und wird gewiß
wieder um ein Bedeutendes überſchritten werden. Die
Geſamtzahl der im hieſtgen Krematorium beſtatteten
Leichen beträgt nunmehr 3164.

Naumburg, 27. Okt. Die günſtige Witterung
der vorigen Woche dürfte nunmehr in unſeren Ge
markungen die Weinernte zum Abſchluß gebracht
haben. Das Ergebnis kann wohl an Güte wie an
Menge als ganz zufriedenſtellend bezeichnet werden,
wenn auch einzelne Lagen, wie dies ja in den beſten
Jahren vorkommt, einen weniger günſtigen Ertrag
lieferten. Die Traubenblüte trat heuer Ende Juni
ein und nahm einen guten, durch Fröſte nicht beein
trächtigten Verlauf. Die Entwicklung der Träubchen
wurde durch die ſchönen Sonnentage im Juli ſehr
unterſtützt, jedoch ſchien dann die andauernde Regen
periode im nächſten Monat die gehegten Hoffnungen
zu nichte zu machen. Was der ſogen. „Koch“
Monat nicht hielt, holte dann aber der September
nach, ſo daß viele Weinbergbeſitzer bereits gegen Ende
dieſes Monats in der Lage waren, mit dem Aus
ſchnitt der ſehr begehrten „Tafeltrauben“ zu beginnen,
die in beſter Beſchaffenheit und zufriedenſtellender
Menge vorhanden waren. Die Nachfrage nach dieſen
war eine recht rege und hatte einen lebhaften Verſand
nach auswärts im Gefolge. Von den Trauben und
Blattkrankheiten war in dieſem Jahre erfreulicherweiſe
wenig zu merken, nur fand ſich vor der Blüte ſtellen
weiſe der Heuwurm ein, der aber bei dem ſlotten
Verlauf der Blüte wenig Schaden anrichten konnte.
Von Peronoſpora und Oidium ſind wir jedoch faſt
ganz verſchont geblieben, was wohl nicht zum ge
ringſten der Anwendung der Bekämpfungsmittel
Beſpritzen der Reben mit der bekannten Kupferkalk
brühe und Schwefeln zu verdanken iſt. Das
Moſtgewicht war folgendes gemiſchte weiße Trauben
60 bis 785, Riesling 65 bis 669, Portugieſer 779
und Gutblau 70 bis 900 nach Oechske. Es wurden
je nach Gewicht weiße Trauben mit 8--10,50 Mk,
blaue mit 10 15 Mk. bezahlt.

Naumburg a. S., 1. Nov. Das ſeit 50 Jahren
in der Familie der Frau verw. Landgerichtsdirektor
Schaumburg, hier bezw. bei deren Eltern in Dienſten
ſtehende Frl. Angelika Müller empfing in der
letzten Sitzung des Magiſtrats als Anerkennung ihrer
beſonderen langjährigen Dienſttreue das ihr von der
Königin verliehene goldene Erinnerungskreuz ſowie
ein ſtädtiſches Ehrengeſchenk von 100 Mk.

F. Neuſtadt a. d. Orla, 28. Okt. Jn Sachen
der Verunreinigung des Orla und des
Kotſchaufluſſes nimmt jetzt, nachdem das mei
ningſche Miniſterium den Pößnecker Fabrikbeſttzern die
Errichtung von Kläranlagen aufgegeben hat, auch die
weimariſche Regierung ernſtlicher Stellung. Geſtern
und heute weilte der Chef des Departements des
Aeußern und Jnnern im großherzoglichen Staats
miniſterium, Herr v. Wurmb, hier, um die Waſſer
verhältniſſe der Orla aus eigener Anſchauung kennen
zu lernen. Es ſteht zu erwarten, daß die Staats
regierungen einheitlich, aber auch unter billiger Rück
ſichtnahme auf die Jnduſtrie, an die Löſung der
ſchwierigen Frage herantreten.

Liebenwerda, 29. Oktober. Die Pacht
preisgebote für die hieſtgen fiskaliſchen Wieſen
und Ländereien waren in dieſem Jahre ſo ungemein
niedrig, daß die Kgl. Regierung zu Merſeburg den
Zuſchlag nicht erteilt hat. Sämtliche Wieſen werden
in kurzer Zeit nochmals von der hieſtgen Domänen
Rezeptur ausgeboten werden.

Cöthen, 29. Okt. Drei Fälle von
Stkraßenraub ſind geſtern und heute zur Kenntnis
der hieſtgen Behörden gelangt. Vorgeſtern abend
wurde auf der Promenade an der Faſanerie der
Sohn eines hieſtgen Fabrikanten von zwei noch in
jugendlichem Alter ſtehenden Strolchen überfallen und
ſeiner Barſchaft ſowie der ſonſt noch in den Taſchen
mitgeführten Sachen beraubt. Geſtern wurden in der
Nähe des Dorfes Kleinpaſchleben zwei über Land
gehende Knaben von zwei Männer angehalten und
durch Drohungen und Schläge zur Hergabe der in
ihrem Beſttz befindlichen Sachen gezwungen. Eine
unglaublich gemeine Handlungsweiſe ſtellt der dritte Fall

dar. Jm Gaſthof des benachbarten Ortes Dohndorf
war ein aus Deſſau ſtammender, Arbeit ſuchender
Bergmann zur Erlangung eines Nachtquartiers ein
gekehrt. Ein ſolches konnte ihm aber nicht gewährt
werden, da die Zimmer ſchon beſetzt waren. Als der
Fremde ſeine Zeche bezahlte, bemerkten zwei gleichfalls

anweſende hieſtge Bergarbeiter, daß er eine größere
Barſchaft mit ſich führte, und ſie beſchloſſen, ihm
dieſe abzunehmen. Sie folgten dem Hinausgehenden
und ſchlugen ihm vor, in einer nahen Feldſcheune zu
nächtigen. Hier angelangt, ſtelen beide über den
Ahnungsloſen her, warfen ihn zu Boden und entriſſen

dann innerhalb dieſes

S e

ihm das Geld, etwa 25 Mark. Jn dieſem Falle
wurden die Räuber bald dingfeſt gemacht, nach den
anderen wird eifrig geſucht.

t Leipzig, 27. Okt. Hier bereitet ſich ein
neuer Konflikt zwiſchen der Ortskrankenkaſſe
und den Kaſſenärzten vor. Die letzteren ver
langen außer freier Aerztewahl. Feſtſetzung des
Pauſchals für Kopf und Jahr auf 4 Mk. für jedes
ledige Mitglied (daß ſind 50 Pf. weniger als der
jetzige Satz) und 12 Mk. für jedes verheiratete Mit
glied, das ſind 7,50 Mk. mehr als der gegenwärtige
Satz. Statt deſſen bietet die Kaſſe für jedes Mit
glied eine Erhöhung von nur einer Mark an,
was eine jährliche, durch Erhöhung der Mitglieder
beiträge zu deckende Mehrausgabe von jährlich 130 000
bis 140000 Mk. bedeutet. Von der aärztlichen Ver
trauenskommiſſton iſt dieſes Angebot rundweg abge
lehnt worden.

Braunſchweig, 29. Okt. Der gegewärtig
hier tagende 4. braunſchweigiſche Hand werkertag
nahm folgende Reſolution an Der 4. braunſchweigiſche
Handwerkertag hält die Errichtung von Handwerker
ſchulen in allen Städten und Ortſchaften unſeres
Herzogstums, wo genügend Handwerkslehrlinge vor
handen ſind, für unbedingt erforderlich. Nur durch
einen ſachgemäßen, auch Kalkulation und Buchführung
umfaſſenden Unterricht können die Handwerkslehrlinge

zu wirklich leiſtungsfähigen Handwerkern herangebilvet
werden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. November 14903.

II Der zweite Vortrag des Herrn Superintendenten
Profeſſor Bithorn im hieſtgen Lehrerverein über
„Religiöſe Lebensfragen“ behandelte das Thema
„Religion und Naturwiſſenſchaft“. Lange
Zeit hindurch hat die Kirche die Naturwiſſenſchaft
zur Anerkennung ihrer Oberhoheit zu zwingen geſucht,
dafür hat ſich die Naturwiſſenſchaft gerächt und der
Religion die Exiſtenzberechtigung abgeſprochen. Wie
iſt nun augenblicklich die Kriegslage, wird eine der
beiden Mächte über die andere ſtegen, oder werden ſie
ſich in Anerkennung ihrer Rechte friedlich vertragen
Jm Mittelalter hatte die Kirche ſich ein behagliches
Heim bereitet. Der Horizont war eng begrenzt, die
Erde ſtand im Mittelpunkte des Weltalls, alle Natur
erſcheinungen galten dem unbefangenen Sinne als
Offenbarungen des Allmächtigen. Dieſes wohnliche Heim
der Frömmigkeit iſt grauſam durch die Naturwiſſenſchaſt
zerſtört worden. Die Erde iſt aus ihrem Mittelpunkt hin
weggerückt, das innere Auge ſucht vergebens nach einem
feſten Halt. Jſt nun die chriſtliche Frömmigkeit noch
mit dem modernen Weltbilde zu vereinigen? Ent
ſchieden nein, wenn man eine ängſtliche Ueberein
ſtimmung der Bibel mit den Ergebniſſen der Natur
wiſſenſchaft verlangt. Die Bibel aber darf und ſoll
nicht als ein Lehrbuch der Naturwiſſenſchaft angeſehen
werden, man tut ihr keinen Gefallen, wenn man in ihr
Auskunft über Sonne und Erde verlangt. Nur eins
ſollen wir darin ſuchen, Auskunft über das Verhält
nis zwiſchen Gott und der Menſchenſeele. Unſere
Frömmigkeit braucht den Blick ins Weltall nicht zu
ſcheuen. Das Bild des Schöpfers iſt an Erhaben
heit unendlich gewachſen, ſeitdem wir ins Welt
all hineinſchauen. Auch daß das Himmmelsgewölbe
zertrümmert worden iſt, iſt unſerer Frömmigkeit nur
förderlich geweſen. Seitdem das Weltall in ſeiner
Unendlichkeit ſich aufgetan hat, iſt die zwingende Not
wendigkeit gegeben, uns die Nähe Gottes von Jnnen
her recht ſpürbar zu machen. Nicht eine Raumveraänderung

bringt uns Gott näher, ſondern ein reines Herz. Jſt
nicht aber doch der fromme Menſch troſtlos daran
Kann bei der Unendlichkeit des Weltalls noch die Vor
ſtellung von einer Vorſehung, von einer Erlöſung
beſtehen Der ausſchlaggebende Faktor für die Stellung
des Menſchen im Weltall iſt ſeine Vernunft. Unſere
Gedanken bezwingen Raum und Zeit. Wir ſind
keine Eintagsfliegen, ſondern vermöge unſeres geiſtigen
Lebens nehmen wir eine beſondere Stellung im Weltall
ein. Der Blick ins Weltall alſo kann unſere Frömmig
keit nicht erſchüttern, aber ergibt ſich dasſelbe Reſul
tat, wenn wir auf die ſtrenge Geſetzmäßigkeit achten,
der alle Naturerſcheinungen unterworfen ſind Alle
Willkür, aller Zufall iſt verbannt. Alles muß nach
ehernen Geſetzen ſeines Daſeins Kreiſe vollenden,
überall entwickelt ſich alles nach Urſache und Wirkung
Wenn nun nirgends eine Lücke iſt, wo bleibt

Weltbildes noch Raum
für die goöttliche Schöpferkraft? Obgleich dieſe
Anſtchten vielfach als unfehlbare Reſultate der
Wiſſenſchaft gläubig hingenommen werden, ſo ent
ſpricht dies Bild doch nicht der wahren, ernſten
Forſchung. Sie ſonnt ſich gegenwärtig nicht in ge
löſten Welträtſeln, ſondern ſteht überall neue Ratſel
und Geheimniſſe. Juſtus Liebig ſagt „Die Kennt
nis der Natur iſt der gewieſene Weg zur Be
wunderung des Schöpfers Der ernſte Forſcher
iſt ſtets bereit, das Wunder der Schöpfung zu ver



ehren, er ſträubt ſich aber gegen den groben Begriff
des Wunders, als Durchbrechung der Naturgeſetze.
Aber iſt denn mit der Ablehnung des Wunders im
groben Sinne eine unmittelbare Wirkſamkeit Gottes
geleugnet? Auf der höchſten Stufe der Religion iſt
die Wunderfrage nicht mehr von Entſcheidung. Der
tieferen religiöſen Stufe iſt das Außerordentliche das
Kennzeichen Gottes, der reifere Sinn erkennt gerade
im Alltäglichen die Spuren ſeines Gottes. Wir
können bei allen, den größten und den kleinſten Er
lebniſſen das Eingreifen unſeres Gottes empfinden,
auch wenn keine Abweichung von den Naturgeſetzen
eintritt. Von einer naturaliſtiſchen Beeinträchtigung
der Religion kann da nicht die Rede ſein, wo man
die Natur mit ihren Ordnungen als das ſtändige
Organ der Vermittlung der Einwirkung Gottes an
ſieht. Ernſte Chriſten aber müſſen klar erkennen,
wieviel ſte den ernſten Antrieben der Naturforſchung
zu danken haben. Es ſtände wohl beſſer um unſer
kirchliches Leben in der Gegenwart, wenn man
etwas von der ſtrengen Selbſtzucht der ernſten Forſchung
lernte, wenn man mehr nüchtern die Tatſachen gelten
ließe. Aber auch der Naturforſcher tut andererſeits
wohl, religiöſe Anregungen in ſich aufzunehmen, um
ſein inneres Auge zu ſchärfen, damit es durch die
Natur das Wirken Gottes erfaſſe. Die beiden Triebe,
die in den Menſchen gelegt ſind, die Schöpfung zu
erforſchen und das Göttliche zu erfaſſen, ſollen ſich
nicht feindlich bekämpfen, ſondern gegenſeitig fördern.
Naturwiſſenſchaft und Religion ſind nicht geborene
Feinde, ſondern ſte haben dasſelbe Ziel, nämlich beide
haben daran zu arbeiten, daß der Menſch zum Menſchen,
zum Herrn der Erde, zum Kinde Gottes werde.

Stenographie StolzeSchrey. Bei den
Wettkämpfen, die ſeit langem auf ſtenographiſchen
Verſammlungen üblich ſind, iſt zu dem Wettſtreit im
Schnellſchreiben ſeit einiger Zeit auch das Wettleſen
gekommen, und es wird dabei zuweilen Erſtaunliches
geleiſtet. Auf dem Bundestage des Stolze Schreyſchen
Bundes Sachſen Anhalt in Nordhauſen z. B. las
jemand in der Minute 443 Silben ſtenographiſche
Schrift, bei einer Uebung des StolzeSchreyſchen
Schülervereins in Hannover brachte es ein Primaner
auf 445 Silben, auf dem Württembergiſchen Bundes
tage desſelben Syſtems wurden ſogar 462 Silben
geleſen, und auf dem Stenographentage der nämlichen

Schule in Frankfurt waren 493 Silben die höchſte
Leiſtung. Das ſind glänzende Beweiſe für die
Deutlichkeit und Lesbarkeit dieſer Schrift, die zugleich
zeigen, wieweit es menſchliche Zungengeläufitgkeit
bringen kann. Sie geben aber auch einen Maßſtab
für die Grenzen der Beredſamkeit und für die An
Forderungen an die ſtrenographiſche Schreibfertigkeit.
Die freie Rede wird ſich freilich nie zu jener
Schnelligkeit wie das mechaniſche Wiederleſen auf
ſchwingen können, denn der Redner wird ja ſtets für
das Sammeln und Formulieren ſeiner Gedanken zu
geordneten Sätzen eine gewiſſe Zeit erfordern. Aber
man wird immerhin annehmen dürfen, daß es ein ge
wandter und geiſtesgegenwärtiger Redner auf 300
Silben und darüber in der Minute bringen kann, und
der Stenograph, deſſen Aufgabe ja immer nur das
Nachreiben einer freien Rede, nicht eines vorge
leſenen Stoffes ſein kann, wird alſo für dieſe Fertig
keit gerüſtet ſein müſſen. Daß die Kurzſchrift der
Neuzeit und insbeſondere das Syſtem StolzeSchrey
auch ſolchen Anforderungen zu genügen vermag, zeigen
die ſtenographiſchen Wettſchreiben. Auf dem Stolze
Schreyſchen Stenographentag in Frankfurt ſchrieb bei
ſpielsweiſe jemand 240 Silben mit der ungekürzten
Schulſchrift, und mit Anwendung beſonderer Ab
Kürzungen ſixierten andere bis zu 3 0, ja bis 350
Silben in der Minute lückenlos. Das ſind gewiß
Beweiſe für die praktiſche Brauchbarkeit dieſer Schrift.
Wie ſehr das anerkannt wird und wie man ſich ver
pflichtet fühlt, das gemeinnützige Streben auf dieſem
Gebiete zu fördern, bekundet die Tatſache, daß überall,
wo ſolche Wettkämpfe ſtattfinden, öffentliche Behörden

und Korporationen wertvolle Preiſe zur Anſpornung
und Belohnung ausſetzen.
An Bord des deutſchen Kriegsſchiffes „Neptun“
ſtarb vor einigen Wochen an der norwegiſchen Küſte
der Obermatroſe Naumann aus Merſeburg. Ueber
deſſen Begräbnis bringt ein norwegiſches Blatt einen
Bericht, dem wir folgendes entnehmen „Der Ober
matroſe Otto Naumann auf dem deutſchen
Kriegsfahrzeug „Neptun“, der infolge einer Lungen
entzundung geſtorben war, wurde auf dem Kirchhofe
zu Stavanger begraben. Es war eine einfache,
aber ſehr ſchöne Feier. Die Leiche war auf dem
Kai an Land geſetzt worden und wurde gefolgt von
den Offizieren und den Kameraden in einer Anzahl
von zirka 120 Perſonen. An dem Zuge beteiligten
ſich auch die Konſularvertreter für Deutſchland,
England und Amerika, ſowie die Mitglieder der
veutſchen Kolonie in Stavanger.
gehüllt in die Marineflagge und von dem Komman
Danten (Kapt. z. S. Schäfer), dem deutſchen Kon
ſul und der deutſchen Kolonie der Stadt mit Blumen
geſchmückt worden. Vom Wagen aus trugen Kame
raden den Sarg zum Grabe, wo Herr Paſtor

Der Sarg war ein

Jonas Dahl aus Stavanger die Weiherede in
deutſcher Sprache hielt. Seine Rede rief einen
tiefen Eindruck hervor. Er richtete eindringliche
Worte an die Kameraden von Glaube, Hoffnung und
Liebe; alle ſchienen äußerſt bewegt, daß ihr Kamerad
hier in fremder Erde ruhen ſolle. Dem deutſchen
Gebrauche entſprechend gingen Alle ans Grab, um
drei Handvoll Erde auf den Sarg zu werfen. Ein
nicht geringer Teil der Bevölkerung der Stadt war
anweſend und folgte mit Teilnahme der feierlichen
Handlung.“ Es verdient gewiß als etwas Seltenes
hingeſtellt zu werden, daß bei einer ſolchen Gelegenheit
von einem fremden Geiſtlichen im Auslande in
deutſcher Sprache geredet wird. Einer brieflichen
Mitteilung aus Stavanger entnimmt die Kieler „N.
O. Ztg.“ noch die Angabe, daß Herr Paſtor Dahl
auf Wunſch der Kameraden des Obermatroſen Nau
mann ſich bereit erklärt hat, eine paſſende Stein
einfaſſung und eine Marmorplatte mit Jnſchrift für
das Grab des heimgegangenen Kameraden zu be
ſchaffen. Eine Aeußerung des Herrn Paſtor Dahl
glauben wir hier noch wiedergeben zu dürfen „Es
iſt mir eine rechte Freude geweſen, an jener Trauer
feier mitwirken und mich auch der erkrankten deut
ſchen Seeleute annehmen zu dürfen. Einmal gereicht
es mir überhaupt zur aufrichtigen Befriedigung, in
traurigen Stunden Ausländern helfen zu können.
Jn beſonderem Maße iſt dies dann der Fall, wenn
es ſich hierbei um Angehörige einer ver
wandten und edlen Nation wie der
deutſchen handelt.“ Für dieſe Geſtnnungen
des menſchenfreundlichen Geiſtlichen in Norwegen
wird man ſich ihm in warmem Danke verpflichtet

fühlen. H.Haſe und Gans ſpielen jetzt in der Beſetzung
der Mittagstafel eine Hauptrolle. Es dürfte unſeren
Hausfrauen daher nicht unwillkommen ſein, zu
erfahren, auf welche Weiſe man das Alter dieſer
Tiere leicht ermitteln kann. Jm allgemeinen erkennt
man das Alter der Gans an den Federn, das des
Haſen an ſeinen Läufen. Sind die Nägel an den
Zehen der Haſen, namentlich an den Hinterläufen
noch ſchwarz, etwas ſpitz und ſcharf, ſo hat man es
mit einem diesjährigen Haſen zu tun. Sind hingegen
die Nägel abgelaufen und an den Hinterläufen grau,
ſo iſt Lampe ein älteres Tier. Auch achte man bei
den Haſen auf die Augen. Sind dieſelben ſchon
eingefallen, ſo iſt der Haſe ſchon mehrere Tage tot.
Um das Alter der Gänſe zu ermitteln, muß man,
wie bereits erwähnt, auf die Federn achten. Es
befinden ſich am äußerſten Rücken jedes Gänſeflügels,
dicht bei den größten Schwungfedern zwei kleine,
beſonders feſtſitzende, ſchmale, ſpitze und harte
Federchen. An der größeren derſelben zeigt ſich nach
Ablauf des erſten Jahres eine kleine Rinne, die
ausſteht, als ob der Kiel durch eine dreikantige Feile
querüber eingekerbt wäre. Nach Ablauf jedes weiteren
Jahres bildet ſich eine neue Rinne, die Zahl derſelben
zeigt ſomit das Alter der Gans an. Unſere Haus
frauen mögen dieſe Fingerzeige bei ihren Einkäufen
für die Mittagstafel beachten.

Die Förderung des Kriegervereins
weſens iſt ein Wunſch des Kaiſers. Den Truppen
teilen wurde Berliner Blättern zufolge anheimgeſtellt,
zu den Stiftungs und anderen Feſten der Krieger
vereine Abordnungen von Offizieren und Mann
ſchaften zu entſenden, um ſo eine Verbindung der
„Ehemaligen“ mit der aktiven Truppe herzuſtellen
und dadurch für den Beitritt zum Verein mittelbar
zu werben.

In letzter Zeit iſt eine Reihe tödlich verlaufener
Unfälle in elektriſchen Betrieben bekannt
geworden, bei denen zweckmäßige Wiederbelebungsver
ſuche nicht angeſtellt worden ſtnd, obwohl ſte anſcheinend
nicht ausſichtslos geweſen wären. Die Techniſche
Deputation für Gewerbe hat deshalb empfohlen, in
allen gefahrbringenden elektriſchen Betrieben die Arbeiter
mit den zur Wiederbelebung Verunglückter erforderlichen
Maßnahmen vertraut zu machen, insbeſondere die
künſtlichen Atmungsbewegungen mit ihnen zu üben.
Der Miniſter für Handel und Gewerbe hält dieſe
Anregung für zweckmäßig und hat deshalb die Regie
rungspräſtdenten erſucht, die Gewerbegufſtchtsbeamten
zu veranlaſſen, gelegentlich ihrer Reviſtonen feſtzu
ſtellen, inwieweit bereits dementſprechend verfahren wird.

In allen gefahrbringenden elektriſchen Betrieben, wo
dies noch nicht der Fall, n dahin gewirkt werden,
daß es in Zukunft geſchieht

Telephoniſche Geſpräche wurden bisher
öfter dadurch geſtört, daß das Amt mit der Frage
dazwiſchen trat: „Sprechen Sie noch und zwar
auch dann, wenn die Unterhaltung grade in vollem
Gange war. Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat nun die
Poſtverwaltung auf erhobene Beſchwerde hin dies
Verfahren als unzuläſſig anerkannt und eine ent
ſprechende Verfügung an alle Oberpoſtdirektionen er
laſſen. Danach darf das Fernſprechamt in eine
telephoniſche Verbindung erſt dann mit der Frage,
ob noch geſprochen werde, eintreten, wenn es eine
Unterhaltung nicht mehr wahrnimmt.

Am letzten Sonntag abends gegen 10 Uhr er

regte ein Kra nken trans port Aufſehen, der ſich
in Begleitung zweier Polizeiſergeanten durch die Stadt
bewegte. Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe fand der
Fremde, den man auf dem Altenburger Damm

in hilfsbedürftigem Zuſtande gefunden, Aufnahme
und Verpflegung. Am andern Tage ſtellte es ſich
heraus, daß der biedere Schleſter nur an einem
tüchtigen Rauſch gelitten und dieſen nun vortrefflich
verſchlafen hatte. Leider mußte er die unangenehme
Entdeckung machen, daß ihm während ſeines Biwaks
auf dem Altenburger Damme Portemonnaie und Uhr
abhanden gekommen war.

Im Saale der „Reichskrone“ ſindet morgen,
Donnerstag, abend ein großes MilitärKonzert,
ausgeführt von der Kapelle S. M. Flaggſchiff Prinz
Heinrich“ unter Leitung des kaiſerlichen Stabshoboiſten
Herrn Kübler ſtatt. Wir machen die Muſtkfreunde
auf dieſes Konzert ganz beſonders aufmerkſam.

An ver Kirchſtraße fiel am Sonntag vormittag
gegen 10 Uhr der l jährige Sohn des Arbeiters
Kinne in die Saale und wurde vom Strome mit
fortgeführt. Der in der Kirchſtraße Nr. 6 wohnhafte
Fabrikarbeiter Guſtav Beine ſprang dem Knaben
nach, rettete ihn mit eigener Lebensgefahr vom Tode
des Ertrinkens und brachte ihn in ſeine Wohnung,
wo er im Bett nach einiger Zeit wieder zu ſich
kam. Die mutige Tat des Herrn Beine verdient
alle Anerkennung.

Im Hohendorfer Gehölz wurden am Montag
in einem Treiben von 10 Schützen 30 Haſen, 16
Faſanenhähne, 2 Faſanenhennen, 6 Kaninchen und
2 Waldſchnepfen zur Strecke gebracht. Rehwild kam
nicht zum Abſchuß

äns den Kreiſen Merſeburg und Ouerfnurt,

S Lützen, 2. Nov. Der hieſtge Kaninchen und
Geflügelzüchter-Verein veranſtaltet in der Zeit vom
16. bis 18. Januar n. J ſeine 2. allgemeine
Geflügel- und Kaninchen- Ausſtellung in
den Lokalitäten des Schützenhauſes.

s Schkeuditz, 3. Nov. Durch die Beſonnenheit
einiger Männer wurde am Montag morgen ein
ſchweres Bahnunglück verhütet. Der Perſonenzug
7 Uhr 51 Minuten war eben eingelaufen, die
Paſſagiere wollten aus reſp. einſteigen, als aus der
Richtung Leipzig ein leerer Sandzug mit voller Ge
ſchwindigkeit daherſauſte. Die ahnungslos das
Leipziger Geleis überſchreitenden Paſſagiere wären, da
der neblige Morgen das Weitſehen nicht geſtattete,
unbedingt überfahren worden, wenn ſte nicht durch
Aufſchreien mehrerer Männer auf die Gefahr aufmerk
ſam gemacht oder in letzter Sekunde noch vor den
Puffern der Lokomotive weggeriſſen worden wären.
Der Vorfall hatte eine allgemeine Panik und Schrecken
hervorgerufen. Der Dieb, welcher am Mittwoch
nachmittag hier ein Fahrrad entwendete, hat ſich
ſchnell wieder ſeiner Beute entledigt. Knechte, die
Freitag vormittag auf einem Plan oberhalb der Bahn
ackerten, fanden das Rad unbeſchädigt im Felde liegen.
Von dem Dieb fehlt jede Spur.

H Dölkau, 2. Nov. Für treue Dienſte wurde
Herrn Rentmeiſter König der Kronenorden 4. Klaſſe
verliehen. Herr König befindet ſtch nahezu 50 Jahre
im Dienſte der Gräflich von Hohenthal'ſchen Familie.

H. Dürrenberg, 1. Nov. Dem emeritierten
Lehrer Friedrich Lehmann hier iſt der Adler der
Inhaber des Königlichen HausOrdens von Hohen
zollern verliehen worden.
H Mücheln, 31. Oktober. Aus Anlaß des
Reformationsfeſtes iſt uns nachſtehendes Blatt aus
der Geſchichte unſerer evangeliſchen Gemeinde zur
Veröffentlichung übergeben worden.
Jahr 1631. Das Erntedankfeſt hatte man ſchon
unter Tränen begehen müſſen. Zum Reformationsfeſt
wars nicht anders Keine Glocke läutete das Feſt ein,
kein Orgelton ward vernommen, keine Gemeinde ver
ſammelte ſich im Gotteshaus. Mücheln lag in Trümmern,

und mit der Stadt auch die Kirche nebſt dem Glockenturm
Am 29. Auguſt war das Verhängnis über die blühende
Stadt gekommen. Da rückte der katholiſche General Tilly,
der am 10. Mai desſelben Jahres ſchon Magdeburg,
dieſe Hochburg des Evangeliums in Aſche gelegt
hatte, mit einem ſiegreichen Heere vor Mücheln, ließ
die Bürger mit ihren notwendigſten Habſeligkeiten
ins Lager hinaustreiben und als jene glaubten,
durch die Hingabe ihres Vermögens die Stadt vor
dem Verderben gerettet zu haben, hinter ihren Rücken
dieſe an allen Enden anzünden. Erſt bei Breiten
feld erhielt Tilly durch Guſtav Adolf von Schweden
ſeinen Lohn. Wie arm Mücheln damals geworden
iſt, geht aus der lateiniſchen Jnſchrift an unſerer Ober
pfarre hervor, wonach als Erwähnung der Schreckene
tat Dillys berichtet wird, daß erſt nach 40 Jahren die
Gemeinde daran denken konnte, ihrem 1. Geiſtlichen
das Pfarrhaus wieder herzurichten. Damit ſtimmt
überein, was Völker in ſeiner Chronik von Mücheln
über jene Zeit ſchreibt, daß die Einwohner, ſoweit ſie
nicht tot oder geflohen waren, in Höhlen, Kellern und
Erdlöchern lebten (nur 2 Häuſer der Stadt ſollen
der Ueberlieferung nach ſteken geblieben ſein) und
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daß ſelbſt auf Aufforderung durch die Behörden ſelten
ſich jemand bereit fand, eine Brandſtätte zur Be
bauung umſonſt zu übernehmen nur unter der Be
dingung, die rückſtändigen Steuern zu bezahlen. Es
war in jenen durch katholiſche Unduldſamkeit herbei
geführten Glaubenskrieg unſerm Volke ſo viel an
Wohlſtand verloren gegangen, daß es, wie man be
rechnet hat, zweier Jahrhunderte bedurfte, ehe Deutſch
land ſeine frühere Blüte wieder erreicht hatte.

Wetterwarte.Vorausſtchtliches Wetter am 4. Novbr. Ruhiges,
mildes, meiſt nebligtrübes, zeitweiſe lichteres Wetter.
Trocken bis auf wenige Nebelniederſchläge. 5. No
vember. Ein wenig kälteres, trockenes, teils heiteres,
teils nebliges, ruhiges Wetter.

GSGGOG X. :ÖX;. e e XGerichtsverhandl ungen.
Vor dem Oberkriegsgericht in Karlruhe fand

am 2. d. M. die Berufungsverhandlung gegen die vier
Grenadiere des Grenadfer Regiments Nr. 110 ſtatt,

welche während der Manöver in Reichartshauſen in Zivil
kleidern zwei Unteroffiziere tätlich angegriffen
und gemißhandelt hatten und deshalb vom Heldelberger
Kriegsgericht zu mehrſähriger Zuchthausſtrafe verurteilt worden
waren. Die vier Grenadiere hatten gegen das Urteil Be
rufung eingelegt. Der Vertreter der Anklagebehörde bean
tragte gegen Keinarth 8 Jahre Zuchthaus, gegen Feknauer 6
Jahre Zuchthaus, gegen Oehler uhd Habich je 6 Jahre Ge
ſängnis und Ausſtoßung fämtlicher Angeklagten aus dem
Heere. Das Urteil lauteke gegen Keinarth wegen Meuteret
verbunden mit Aufruhr auf ſieben Jahre Zuchthaus, gegen
Feinauer wegen Meuterei und Aufruhr auf 6 Jahre Ge
ſängnis, gegen Oehler und Ha bich auf 6 Jahre Gefängnis
wegen Meuterei. Bei ſämtlichen Angeklagten wurde ein
Monat Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht. Der
Vormittagsſitzung wohnte Prinz Max von Baden bei.

Vermiſchtes.
(Das neue Linienſchiff) gehört zu der „Braun

ſchweig“ Klaſſe, es beſitzt eine Waſſerverdrängung von
13 200 Tonnen und einen Tiefgang von 7,65 Meter es iſt
ganz aus deutſchem Material erbaut. Die dret Maſchinen
werden 16000 ind. Pferdekräfte leiſten; 14 Keſſel werden in
3 Heizräumen mit 3 Schornſteinen untergebracht. Das
Schiff iſt zum Flaggſchiff einer Diviſion beſtimmt. Jm
Anſchluß hieran können wir noch die Worte mitteilen, die die
derzeitige Kronprinzeſſin Viktoria bei der Taufe des alten
Panzerſchiffes „Preußen“ vor 30 Jahren geſprochen hat
„Es iſt Preußens eiſerne Wehr, welcher unſer deutſches
Vaterland ſeine wiedergewonnene Einheit und Größe verdankt.
Das erſte Schiff, welches das geeinte Deutſchland, von
deutſcher Werft in Eiſen gekleidet, zum Schutze deutſcher
Macht in die Meere ſendet, taufe ich drum auf Allerhöchſten

Befehl S. M. des Kaiſers und Königs auf den Namen
„Preußen“. Möge es dieſem Namen Ehre machen alle Zeit
und mögen trotz Sturmes und Wetters ſeine Fahrten ſtets
zu glücklichem Ziele führen.“

Ein Retterſtück des Kronprin zen.) Am Don
nerstag nachmittag ritt der Kronprinz an der Spitze der 2.
Kompagnie des l. Garde Regiments z. F. uach dem Park
Sansſouck, um den Mannſchaften, namentlich aber den Rekru
ten, den Park und das Schloß zu zeigen. Hinter dem großen
Sprinpbrunnen führt bekanntlich die große Freitreppe nach dem
Schloß Sansſouck in ſechs terraſſenförmigen Aufſtiegen empor.
Der Kronprinz ritt nun an der Spitze der Soldaten die
Treppen hinauf. Auf der oberſten Terraſſe angelangt, ſprang
er vom Pferde und führte ſeine Leute im Schloß umher.

u den elektrifchen Schnellfahrten) auf der
Militär Eiſenbahn bemerkt das „Zentralbl. d. Bauverw.

Jn der Tagespreſſe werden die letzten Leiſtungen der Schnell
bahnwagen vielfach als „Rekord“ bezeichnet, womit der Ein
druck erweckt wird, als ob es ſich um eine Art Wettfahren
zwiſchen den beiden Elektrizitätsfirmen handle, die die Wagen
ausgerüſtet haben. Dieſe Darſtellung iſt aber unrichtig. Die
Wagen ſind Eigentum der Studtengeſellſchaft, und die Ver
ſuche werden von dieſer und nicht von den erwähnten beiden
Firmen durchgeführt. Letztere wirken nur dabet als techniſche
Ratgeber mit. Die Geſchwindigkeiten, auf die die Wagen bef
den einzelnen Fahrten kommen, hängen in erſter Linke von
der Stromlieferung ab, durch deren Bemeſſung man die Ge
ſchwindigkeit nach Belteben auf eine beſtimmte Höhe bringen

kann, ſolange die Leiſtungsfähigkeit der Leitungen und der
Motoren nicht an ihrer Grenze angekommen iſt. Dies iſt
bisher nicht der Fall irgend welche Rückſchlüſſe auf die Güte
der Anordnung des einen oder des anderen Wagens können
daher aus den bei verſchtedenen Stromlteferungen erreichten
Fahrgeſchwindigkeiten nicht gezogen werden. Dazu bedarf es
vielmehr ſehr umfangreicher und eingehender Meſſungen, deren
Durchführung ja gerade ein weſentlicher Zweck der Verſuchs
fahrten iſt.

Ein erſchütterndes Ende) nahm eine Hochzeit
in der Straßburger Straße in Berlin. Dort wohnt der
Brauer Karl Hintze, der ſeine Schwägerin zum Traualtar
führte, nachdem die erſte Frau, deren Schweſter, vor einiger
Zeit geſtorben war. Er ließ ſeine beiden Knaben im Alter
von acht und neun Jahren unter Aufſicht in der Wohnung
zurück. Während die Trauung vollzogen wurde, ſtieg der
achtjährige Karl auf die Fenſterbank, beugte ſich zu weit hinaus,
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte aus dem vierten Stock
werk auf das Pflaſter, wo er ſich derart beſchädigte, daß er
bewußtlos fortgebracht werden mußte und nach drei Stunden

(Die allgemeine Ausſtellung für naturge
mäße Leben s- und Heilweiſe) wurde Freitag nach

mittag in Berlin durch eine Anſprache des Vorſitzenden des
Ausſtellungskomitees, Herrn Fabrikbeſitzers Fritz Leonhardi,
feterlich eröffnet. Die Ausſtellung darf als gut gelungen be
zeichnet werden. Beteiligt ſind die Gruppe Berlin der Vereine
für naturgemäße Lebens und Heilweiſe, der Deutſche Bund
für Lebensreform, die Vegetarier Vereinigung Zentrale Ber
lin und die Sektion 8 des Vereins Frauenhilfe. Die Aus
ſtellung iſt von etwa 250 Ausſtellern aus Berlin und zahl

reichen Groß und Jnduſtrieſtädten Deutſchlands beſchickt. Sie
zerfällt in neun Gruppen, deren jede reich beſchickt iſt und
manche induſtrielle Neuheit auf den Markt bringt. Nahrungs
mittel, hygientſche Einrichtungen, Artikel für die Stählung des
eſunden und Pflege des kranken Körpers, naturgemäße Be
leidung uſw. werden in überraſchender Reichhaltigkeit dem

Publikum vorgeführt. Sehr reichhaltig iſt die Ausſtellung
der berühmten orthopädiſchen Heilanſtalt von Paſchen in
Deſſau, die neben MutoſkopApparaten zur Darſtellung von
Krankengeſchichten in verſchiedendn Formen Anſichten der
Deſſauer Anſtalt, einen Apparat zur Beſichtigung von
Röntgenplatten u. A. enthält. Die Ausſtellung iſt bis zum
18. November geöffnet.

(Eiſenbahnunfälle.) Vom Nord Süd Ex
preßzug, welcher wegen der Ueberſchwemmungen in Süd
tirol Sonnabend nacht mit dreteinhalbſtündiger Verſpätung in
München eintraf, geriet auf dem Münchener Zentralbahn
hof ein Gasbehälter eines Schlafwagens bei Erneuerung
des Gasvorrats in Brand. Die Reiſenden und das Gepäck
wurden ſoſort in anderen Wagen untergebracht. Der brennende
Wagen wurde losgekoppelt ued der Brand durch die herbei
geeilte Berufsfeuerwehr gelöſcht. Um 12 Uhr ſetzte der Nord
Süd Expreß ſeine Fahrt fort. Der Montag früh um
5 Uhr 50 Minuten von Kaſſel nach Vollmarſen abgegangene
Perſonenzug iſt in Ober Elſungen auf einen dort
ſtehenden Perſonenzug, wahrſcheinlich infolge des herrſchenden
Nebels, aufgefahren. Acht Perſonen, teils vom Perſonal, teils
von den Paſſagieren, wurden mehr oder weniger erheblich
verletzt. Beide Zugmaſchinen wurden ſtark befchädigt. Der
Verkehr wird aufrecht erhalten.

Großfeuer. Jn ConeyJsland ſind nach einem
Telegramm aus NewYork 250 Holzhäuſer durch Feuer zer
ſtört. Zwei Perſonen ſind tot, zwanzig verletzt.

(Fahrläſſige Tötung und Selbſtmord.) Jn
Brechtorf. bei Borsfelde machte ſich Sonntag abend der
19 jährige Zimmergeſelle Märtens in der Spinnſtube mit
einem Gewehr, das an der Wand hing, zu ſchaffen und lud
es aus Scherz mit einer Patrone. Später legte er das Ge
wehr auf ein 17 jähriges Mädchen an und erſchoß dieſes.
Der Täter lief darauf hinaus und erhängte ſich im Garten
ſeines Wohnhauſes

Kampf mit Schmugglern.) Wie aus Aachen ge
meldet wird, kam es in dem benachbarten Vaels in der
Nacht zum Sonntag zwiſchen holländiſchen Grenzbeamten und
Schmugglern zu einem förmlichen Kampfe. Ein Schmuggler
wurde erſchoſſen, drei wurden verwundet gefangen genommen.
Ein Grenzbeamter wurde durch einen Knüttelhteb verletzt.

(Die Pankower 15000 Mark Affäre) iſt, wie
jetzt gemeldet wird, keineswegs erledigt. Von der Zurück
zahlung des Geldes iſt vorläufig keine Rede. Ebenſo unrichtig
iſt die Nachricht, der Pankower Beamte, welcher das Verſehen
begangen hat, werde ſeines Poſtens enthoben werden oder
freiwillig zurücktreten. Das Gegenteil iſt der Fall.
Der ſchuldige Beamte bleibt nach wie vor im Amte.
Endlich iſt auch die Mitteilung, das gerichtliche Verfahren in
der Angelegenheit ſei eingeſtellt, unrichtig. Es iſt vielmehr
von einer Erweiterung des Verfahrens zu berichten, da auch
gegen den Bureaudtrektor wegen angeblicher Aeußerungen in
der 15000 Mark-Gefchichte ein Disziplinarverfahren einge
leitet worden iſt.

GBergſturz.) Aus Bozen, 2. Nov., wird gemeldet
Jm Eggentale verſchüttete ein Bergſturz die ganze Talſohle;
ein Verkehr durch das Tal iſt unmöglich.

(Judenkrawalle.) Bei der Rekrutenaushebung auf
dem Rathauſe in Warſchau fand, wie „Dzkennik Paznanskt“
meldet, am Sonnabend ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen
etwa fünfhundert Juden und der Gendarmerte ſtatt. Auf
beiden Seiten gab es gegen vierzig verwundete mehrere Ver
wundungen ſind tötlich; zahlreiche Verhaftungen wurden vor
genommen.

Eine fürchterliche Brandkataſtrophe) hat in
Moskau eine ganze Familie vernichtet. Dort traf
am Sonntag beim Brande eines zweiſtöcktgen Holzhauſes Hilfe zu
ſpät ein. Das Feuer hatte beide Treppen erfaßt, den er
wachenden Bewohnern des oberen Stockwerks blieb nur der
Ausweg durch das Fenſter übrig, den die hochſchwangere
Mutter und zwei minderjährige Töchter wählten. Sie langten
zerſchmettert unten an. Der Vater erſtickte bei der Suche
nach drei weiteren Kindern in Gemeinſchaft mit dieſen. Die
Schweſter des Vaters, die zum Ort der Kataſtrophe geeilt
war, wurde wahnſinnig, als ſie die verſtümmelten und ver
brannten Leichen der ganzen Familte erblickte.

(Eiſenbahnunfall in Pankow.) Jn der Nacht
zum Sonntag fuhr auf dem Rangierbahnhof Pankow der
Güterzug 8550, deſſen Lokomotivführer das Halteſignal nicht
beachtet hatte, dem von Kremmen einlaufenden Güterzug
8604 in die Flanke. Hierbei wurden vier Wagen und die
Maſchine des Zuges 8550 ſtark beſchädigt. Perſonen ſind
nicht verletzt.

(Der Selbſtmord eines Schulknaben) wird
aus dem Dorfe Falkenhagen bei Spandau gemeldet. Dort
hatte ſich der 13 jährige Sohn der Witwe Moritz einen Re
volver gekauft und damit allerlei Unfug getrieben, weshalb er
Strafe zu erwarten hatte. Aus Furcht davor hat er die
Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet; er wurde geſtern mit durch
ſchoſſener Schläſe tot in ſeinem Bette vorgefunden.

(Ein furchtbares Erdbeben) wird aus Perſien
gemeldet. Die Stadt Tiertches, berühmt durch ihre Teppfch
fabrikation, ſoll faſt gänzlich vernichtet worden ſein. 184
Teppichfabriken ſollen zerſtört und mehrere hundert Perſonen
umgekommen ſein.

(Jm Wahnſinn) feuerte in Neapel ein Prieſter
auf ſeine Verwandten und verwundete ſeinen eigenen Bruder,
eine Dienſtmagd, eine Frau und einen Gendarmen ſchwer,
ehe es gelang, ihn unſchädlich zu machen.

(Ein faſt unglaublicher Fall von barba
riſcher Kindermißhandlung) durch eine Mutter ge
langte am 25. Oktober vor dem engliſchen Schwurgerichtshofe
in Exeter zur Verhandlung und endete mit der Verurteilung
der Angeklagten, einer 40 jährigen Frau namens Frances
Mary Day, zu ſechsmonatlichem ſchweren Kerker. Das Be
merkenswerte an dieſem Falle iſt, daß die entmenſchte Mutter,
die zwei ihrer ſünf Kinder, die vierzehnjährige Jong und die
zehnjährige Phüllis, mit einer geradezu beſtialiſchen Grauſamkeit
quälte und ihnen förmliche Jndianermartern auferlegte, durch
aus nicht den unterſten Schichten angehört, dem gewöhnlichen
Milieu derartiger trauriger Vorkommniſſe, ſondern eine ehe
malige Erzieherin und eine ſehr gebildete, mehrere Sprachen
vollkommen beherrſchende Frau iſt. Der Peinigerin ihrer
Kinder wurden im Laufe der Verhandlung wahre Schreckens
taten nachgewieſen. Sie hatte eines der Kinder oft tagelang
in einem kleinen engen Kaſten, worin es weder liegen noch
ſtehen konnte, eingeſperrt gehalten, hatte es in kalten Winter
nächten unbekleidet an den Gartenzaun angebunden und die
anze Nacht über im Freien gelaſſen, hatte dem anderenKinte einen Finger faſt gänzlich abgebiſſen, weil er „ſchmutzig“

war, es an Armen und Beinen gefeffelt, an einem Balken
aufgehängt und ſtundenlang hängen laſſen c. Dem 14-
jährigen Mädchen hatte ſie Fleiſchſtücke aus den Armen ge
ſchnitten, dem Kinde ſolange das Handgelenk umgedreht, bis
es brach. Dieſe und andere furchtbare Einzelheiten erregten
die Bevölkerung der Stadt Exeter, wo die Verhandlung ſtatt

fand, ſo ſehr, daß ſich, als der Schuldſpruch abends bekannt
wurde, große Menſchenmaſſen vor dem Gerichtshauſe an
ſammelten, die, als die Verurteilte ins Gefängnis gebracht
werden ſollte, eine drohende Haltung gegen ſie annahmen und
nur durch polizeiliche Jntervention von Tätlichkeiten abgehalten
werden konnten. Die Angeklagte ſtellte alles in Abrede und
bezeichnete die Kinder, die weinend gegen ihre Mutter aus
ſagten, als bodenlos verlogen. Merkwürdigerweiſe empfahlen
die Geſchworenen, nachdem ſie das Schuldverdikt abgegeben hatten,
die Angeklagte der „Gnade des Gerichtshofes“. Es wird aber
angenommen, daß der vorzügliche Leumund, den die Ange
geklagte bisher in ihren früheren Stellungen als Erzieherin
genoß, ſowie das ihr ſonſt in ihrem früheren Wohnſitze aus
geſtellte gute Zeugnis ihrer Bekannten und Nachbarn hierbei
ins Gewicht gefallen ſei. Die Kinder befinden ſich ſchon ſeit
der urſprünglichen Anzeige an die „National- Geſellſchaft zur
Verhütung von Grauſamkeit gegen Kinder“, welche von Seiten
eines in der Nähe wohnende Geiſtlichen erfolgte, in der Hut
der genannten Geſellſchaft. Die engliſche Kinderſchutz- Geſell
ſchaft interveniert jährlich in durchſchnittlich 100 000 Fällen

CLebend begrabeu in St. Pierre.) Man wird
ſich erinnern, daß bald nach der Zerſtörung von St. Pierre
berichtet wurde, der einzige Ueberlebende bei der furchtbaren
Kataſtrophe wäre ein Neger geweſen, der einen Menſchen im
Streit erſchlagen hatte und deshalb am Tage vor dem Vulkan
ausbruch ins Gefängnis geworfen war. Das neueſte Heft
des „Wide World Magazine“ bringt nun von dieſem Neger
Ludger Sylbaris eine ausführliche Schilderung ſeiner Erleb
niſſe, der amtliche Beſcheinigungen beigefügt ſind. Darin er
zählt er ſeine furchtbaren Erfahrungen nach dem Betreten des
Gefängniſſes im Keller des Gerichtshofes ſolgendermaßen:
„Eine Anzahl Stufen führte zu meiner Gefängniszelle, die
am äußerſten Ende und an der Grundmauer des Gerichts
hofes gelegen war. Jch ſetzte mich auf das Stroh der Ge
fängnisdiele. Der Zweifel, ob ich zum Mörder geworden ſei
oder nicht, machte mich faſt wahnſinnig. Halb unbewußt
fühlte ich ein Wanken und Zittern der Gefängnisdiele und
ein oder zweimal einen ſchwachen Schall, der wie ein ent
fernter Donner klang. Doch ich dachte nicht mehr an die
drohenden Anzeichen des Mont Pelee und ſchlief ein. Als
ich erwachte, war mein erſter Eindruck, daß der Boden wankte,
und ich hörte wieder den dumvfen Donner. Es war erſt
wenig hell. An der Tür hörte ich ein Geräuſch der Ge
fängniswärter kam mit Brot und Waſſer ich aß kaum und
ſaß reglos da. Da veränderte ſich mit einer Plötzlichkeit, die
nicht zu beſchreiben iſt, das ganze Ausſehen meiner kleinen
Zelle, es war ſo raſch, daß ich nichts begriff. Die Luft ver
finſterte ſich das bischen Licht, das irgendwo in meine
Zelle drang, verſchwand. Ich hörte das Laufen im Gefäng
niskorridor über mir. Schreckliche, unverſtändliche Geräuſche
kamen von überall. Jch kounte nicht ſehen und hörte ver
worrene Geräuſche. Ebenſo plötzlich wie es vorher finſter
wurde, ſchien ſich meine Zelle jetzt in ein unſichtbares Feuer
zu verwandeln es war überall, von Wand zu
Wand, vom Boden zur Decke, in meine Augen, Naſenlöcher,
Mund, Lungen, am ganzen Körper, ob bekleidet oder nicht

es war ein trockenes, ſtechendes Feuer ohne Flammen,
heißer als die Glut irgend eines Ofens. Jch ſchrie in all
die ſeltſamen Geräuſche um mich her aber keine menſchliche
Stimme antwortete mir; ich brüllte wie wahnſinnig, man
ſolle mich herauslaſſen. Die Hitze konnte nicht von einem
Brande ſtammen, denn niemand kam, um mich herauszulaſſen,
und kein Geräuſch klang, als ob irgend wer verſuchte, das
Feuer zu löſchen. Jetzt fing das Fundament des Gertchts
hofes auch an zu ſchwanken; nun hörte ich Gebäude ein
ſtürzen, mitten durch das Donnern anderer Geräuſche. Doch
nichts von den fallenden Maſſen erreichte mich, obgleich auf
die Zelle ſelbſt rieſige Maſſen fielen. Plötzlich fühlte ich in
der Finſternis einen brennenden Schmerz an den Füßen
irgend etwas wie heißer Schlamm oder Sand floß in die
Zelle es brannte wie geſchmolzenes Eiſen. Das flüſſige
Feuer verbrannte meine Beine, und als ich beim Verſuch zu
entrinnen, hineinfiel, wurde der untere Teil meines Körpers
wie gelähmt. Es roch erſtickend nach Schwefel; ich konnte
kaum atmen. Nach einiger Zeit ließen die Schmerzen, die
mir der heiße Schlamm verurſachte, nach. Die Zeit ging
vorüber ich weiß nicht, ob es Tag oder Nacht war. Jch
ſuchte eifrig, ob noch Waſſer oder Brot da war, trank alles
aus, und da die heiße Maſſe ſich allmählich abgekühlt hatte,
ſtreckte ich mich darauf aus. Eine Totenſtille herrſchte rings
Bald erreichte mich wieder Licht, und ich konnte Tag und
Nacht unterſcheiden. Dreimal wechſelte Licht und Dunkelheit

da hörte ich ein leiſes Pochen gegen die Trümmermaſſe
und menſchliche Stimmen. Bald fiel eine größere Helligkeit
auf mich die Schläge einer Hacke fielen raſch und feſt auf
die Trümmmer die Oeffnung wurde größer ein Mann
ſprang herein. Jn wenigen Augenblicken war ich, ſchwach,
faſt unfähig zu ſtehen, geblendet im Freien
Die deutſche Südpolarexpediton) iſt, wie ſchon

kurz gemeldet worden iſt, an Bord des deutſchen Südpolar
ſchiffes „Gauß“ am Donnerstag in Ponta Delgada (Azoren)
eingetroffen. Die Eindrücke, die die Mitglieder der Expedition
aus der Südpolgegend in die Heimat uitnehmen, werden
anſchaulich in einem der „Tgl. Röoſch.“ zur Verfügung geſtellten
Briefe des Profeſſors Dr. von Drygalski geſchildert. Er
lautet: „Auf hoher See „Gauß Bis auf das Unglück
auf den Kerguelen iſt es dem Unternehmen ja gut gegangen
Was den Umſtänden nach erreicht werden konnte, iſt erreicht
Der Stationsbetrieb war weit beſſer, als man hoffen durſte.
Die entdeckeriſchen Leiſtungen bewegen ſich in engen Grenzen,
weit enger als man gehofft, ſind ja aber auch ſoweit als
möglich vorhanden. Nur auf kleinem Raume tätig zu ſein,
ſcheint ja das gemeinſame Schickſal aller jetzigen Unter
nehmungen geweſen zu ſein, ſoweit man von der ſchwediſchen
ſchon ſprechen kann. Der „Gauß“ und die „Discovery“
hatten in dieſer Richtung gleiche Schickſale, entgegen dem ge
hegten Plan. Wir waren dabei vor neuem Lande, die „Dis
covery“ vor bekanntem, aber in höherer Breite. Letzeres
ſcheint in Europa nach außen hin ſtarken Eindruck zu machen,
berührt uns aber weniger. Wir gönnen den Engländern ihre
hohe Breite mit der Fortſetzung der ParryKette, die ſie ge
ſehen, von Herzen und freuen uns unſeres Gaußbergs mit
ſeinem gewaltigen Jnlandeismantel, den wir erforſcht. Er iſt
uns mit ſeiner großartigen Ruhe und Weite, mit ſeinen
Eisgebirgen, die er in langen Pauſen löſt, mit ſeinen raſenden
Stürmen, viele Meter klaffenden Spalten, über die man
ahnungslos hinſchreitet, bis hier oder da eine Schneebrücke
ſtürzt, mit ſeinen zu Mauern vereiſten Schneewehen, ſeinen
zu Brocken zertrümmerten Geſteinen und ſeinen Lavahöhlen,
in denen Sturmvögel niſten, unauslöſchlich ins Gedächtnis
geſchrieben. Zum Erebus und Terror waren ſchon andere
gefahren und werden noch andere kommen; kaum aber wird
ein Schiff dem Gaußberg auch nur in Sichtweite nahen, ohne
dann dort auch für immer zu bleiben, und kaum wird die
Urkunde, die wir dort niedergelegt, noch von anderen geleſen
und vervollſtändigt werden. Sollte es aber der Fall ſein,



dann wünſche ich ihm auch das gleiche Geburtstagsgeſchenk,
wie ich es in dieſem Jahre hatte, als ein, wie es ſchien, für
die Ewigkeit gefügtes Eisfeld plötzlich zerbrach, um das Schiff
hereinzulaſſen und ſich dann in dem Sturme, der es gebrochen,
wieder zu ſchließen. Das war doch der gewaltigſte Eindruck,
den wir gehabt. Nachher haben wir uns lange mit dem Eile
gerauft. Wir kamen frei und dann wieder feſt. Letzteres
war meine Abſicht, um einen zweiten Winter zu haben und
dann im Südſommer 1903,/04 noch heimfahren zu können.
Was im erſten Sommer unfreiwillig gelungen, glückte jetzt
aber den ernſteſten Bemühungen nicht. Jmmer wieder brach
das Eis auf, drückte uns gegen Berge und trieb uns in
heftig ſchwankende Schollen, bis es mir ſicher ſchien, es ſollte
und konnte nicht ſein. Die perſönlichen Verhältniſſe an Bord
waren gut. Stimmungen kamen natürlich vor, haben aber
die Allgemeinheit nicht geſtört. Die Mannſchaft hat ſich
vorzüglich gehalten. An meinem letzten Geburtstag kamen faſt
alle Leute zu mir und baten um eine zweite Ueberwinterung.
Das iſt doch ein gutes Zeichen. Von unſeren wiſſenſchaft
lichen Arbeiten ſchreibe ich heute nicht. Aſtronomiſch zu
arbeiten bei 30 bis 40 Grad Kälte, vereiſenden Fernrohren,
erſtarrenden Axen und nur bei beſonderer Gunſt der Witterung
ſichtbaren Polarſternen war mir ein eigenartiger Genuß, ging
aber auch.“

Profeſſoren- Weishelt.) „Meine Frau ſagte
mir, Fräulein Melanie wäre in ihr neues Automobil förmlich
verliebt! Wieder ein Fall, daß der Menſch durch die
Maſchine erſetzt wird

(Erkannt.) Arzt Bitte, meine Gnädige,
ſagen Sie mir vor allen Wohin fehlt es Jhnen

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 3. November. Anläßlich der geſtrigen

Feier des 50 jährigen Dienſtjubiläums des
Reichsbankpräſidenten Dr. Koch überbrachte
der Staatsſekretär des Jnnern, Staatsminiſter Graf
Poſadowsky, dem Jubilar den Roten Adlerorden
erſter Klaſſe mit Eichenlaub. Der Senat von
Bremen widmete dem Jubilar einen Ehrentrunk aus
dem Ratekeller, der Senat von Hamburg die Ham
burgiſche Ehrendenkmünze in Gold. Namens der
Mitglieder des Zentralausſchuſſes der Reichsbank

S e eFür dieſen Teil Übernimmt die Fed aktion der
F ublikum gegenüber keine Verantwee

Farnilien- Nachrichten.
Montag mittag 3 Uhr verſchied nach kurzem

ſchweren Leiden unſer lieber Sohn Arthur
im Alter von 6 Wochen. Dies zeigen tief
betrübt an

S Paul Schneider u. Vrav,Die Beerdigung findet Donnerstag mittag
4 Uhr von Oelgrube 3 aus ſtatt.

Am 2. d. M. verſtarb in Frankleben der

überreichte Geb. Kommerzienrat Frentzel den Betrag

reizende Neuheiten in weiß, ſchwarz und farbig in allen Preislagen
in jedem Maß porio und zollfrei.

ron 134600 Mk. zur Begründung einer Stiftung
für hilfsbedürftige Beamte der Reichsbank und deren
Hinterbliebenen. Auch von außerhalb gingen dem
Jubilar zahlreiche Ehrungen zu.

Berlin, 3. November. Geſtern abend entſtand
während der Vorſtellung im Zirkus Buſch ein
Kampf zwiſchen den dreſſierten Löwen, die
mit großer Mühe von ihrer Bändigerin Miß Heliot
und deren Gehilfen getrennt werden konnten. Jm
Publikum trat eine Panik ein. Die Beſucher be
ruhigten ſich aber wieder. Gleich darauf ſtürzte
der Radfahrer Paul Mündner, der den Todee
ſprung auf dem Rade ausführt, und zog ſich leichte
Verletzungen im Geſicht und an den Händen zu.

Frankfurt a. M., 3. Novbr. Wie die „Frkf.
Ztg.“ aus Konſtantinopel meldet, waren in den
meiſten Moſcheen in den letzten Tagen auf
rühreriſche Plakate gegen die Abſicht der
Mächte, in Mazedonien eine europäiſche Kontrolle
einzuführen, angeſchlagen.

Wien, 3. Nov. Geſtern nachmittag fuhr in der
Winnringer Hauptſtraße ein Motorwagen der
elektriſchen Straßenbahn von hinten in einen vor ihm
fahrenden, aus drei Wagen beſtehenden Straßenbahn
zug. Bei dem Zu ſammenſtoß wurden acht Per
ſonen verletzt.

London, 3 Nov. Ein Vertreter des Reuterſchen
Bureaus hatte eine Beſprechung mit dem hieſigen
neuen bulgariſchen diplomatiſchen Agenten
Tzokoff. Tzokoff erklärte, es ſei nicht die ge
ringſte Beſſerung in der Lage Maze
don iens zu verzeichnen. Er glaube nicht, daß der
neue Reformplan Ruhe bringen werde weil an der
Spitze der mazedoniſchen Regierung ein türkiſcher
Unter tan ſtände, der trotz der ihm veizuordnenden
zwei europäiſchen Beiſitzer noch direkte Befehle von
der Pforte erhalte, und außerdem, weil keine Beſtimmung
für eine Amneſtie getroffen ſei. Wegen des nahen

Winters ließen die Revolutionäre die Waffen zeitweilig
ruhen, aber das bulgariſche Volk könne die Lage nicht
länger ertragen, und wenn es auch ſehr wohl wiſſe, wie
verhängnisvoll ein Krieg ſein würde, ſo würde es
doch gezwungen ſein, zu den Waffen ſeine Zuflucht
zu nehmen. Selbſt wenn Bulgarien unterläge, ſei
dies veſſer als die wirtſchaftliche Kriſts, die jetzt durch
die Notwendigkeit, 160 000 mazedoniſche Flücht
linge in Bulgarien zu unterhalten, und durch das
vollſtändige Stocken des Handels herbeigeführt ſei.

NewCaſtle (Wyoming), 3. Nov. Ein kleiner
Trupp von Sheriffs hatte einen Zuſammenſtoß
mit 75 Jndianern, welche die Jagdgeſetze über
traten. Ein Sheriff, ein Beamter und 6 Indianer
wurden getötet. Es wurde dann eine größere Sheriff
Abteilung gebildet, welche 10 Indianer tötete und 12
gefangen nahm.

Produktenbörſe.
Berlin, 2. November.

Weizen 1000 kg Dez. 161,50, Mai 165,50 Juli
k.

Roggen 1000 kg Dez 133,75, Mat 137,75, Juli
Mk.

Hafer 1000 kg Dez. 127, Mai Mk.
Mais 1000 kg runder loco Dez. 111, Mai Mk.
Rüböl 100 kg Dezember 47,70 Mat 47,70 Mk.
Spiritus 70 er loco Mk.
Die etwas beſſeren vorgeſtrigen amerikaniſchen Preiſe

ſowie eine Abnahme der hieſigen Beſtände an Brotgetreide
haben zwar die Tendenz feſt geſtaltet, aber zu einer Belebung
des Geſchäfts nicht geführt, da der Konſum ſich große Zu
rückhaltung auferlegte. Preiſe kaum verändert. Hafer träge.
Mais und Rüböl behauptet. Spiritus nicht gehandelt.

Reklameteil.

Wer ſtatt des keueren,
Herz und Nerven aufregenden Tees oder Bohnenkaffees
den wohlbekömmlichen, ſchmackhaften und wohl
feilen Kathreiners Malzkaffee trinkt, der nützt zu
gleich ſeiner Geſundheit und ſeinem Geld beutel.

a SeeleBD

Briefporto nach der Schweiz 20 Pf.

Seicdensto ff. abrik- UnionAdolf Grieder Zürich D
Kgl. Hoflisferanten (Schweiz)

Verſandt
Muſter bei Angabe des Gewünſchten franko.

(3a. 1000 ett. guterhalt. Jahgiegel

werden zu kaufen geſucht. Zu erfragen im
Laden an der Stadtkirche e

Es ist unmöghich,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den

unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge c. der

Aüpginal-TeerſchweſelSeife
Marke Dreieck mit Erdkngel und Kreuz

von Bergmann Co., Berlin NW., V. Frkf.
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Privatmann a. M. zu machen. Preis pr. Stck 50 Pf. bei

Ia Sim 71. Lebensjahre. Dies allen Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um
ſtille Teilnahme.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
3 Uhr ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
H. Sachse, Polizeiſergeant.

I a n K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und

Apotheker r. Haubner.
Franz Wirth Roßmarkt 1.

Stephans Frühſtücksſtube.

VSA—S Alle I4Tage: 40 Seiten stark mit Sehnitthogen.

AbonnementsTeilnahme bei dem ſchweren Verluſte unſeres
helßgeliebten Kindes Otto ſagen wir allen
unſern herzlichſten Dank

Jm Namen der Hinterbliebenen
Hermann Sander u. Frau.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Debe und
Teilnahme, die uns bei dem Tode und Begräb

ſoden- un Familtenblatt anges

bei allen Buehhandlungenpro Vierteljahr zu 1 I. und allen Postanstalten-
Kralis-Probe-fummern dureh John Henry Sohwerin, Berlin W. 35.

e O O G O Abonnenten.

Wieder eingetroffen in feinſter Qualität
ff. Hprokken, ff. Wratheringe in feinſter

Aaringde,
Allgäuer Alpenkäſe (Sdelweiß),

käglich friſche Jrankfurker Würſtchen

Photogr. Apparate.

jPreisliſte hierüber E. umſonſt. R
Alle Bedarfsartikel.

niſſe unſerer truren Entſchlafenen, der Witwe

WDorothee Sander
in Löſſen, zugegangen ſind, ſagen wir unſern
herzlichſten Dank auf dieſem Wege.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren,

unvergeßlichen Entſchlafenen

Karl Schneidewind
ſagen wir Herrn Paſtor Heinecke für ſeine troſt
reichen Worte Herrn Lehrer Marx mit der
Schuljugend für den ſchönen Geſang, ſowie dem
Landwehrverein von Zöſchen und Zſcherneddel
für kameradſchaftliche Beteiligung und Trauer

r e allen e und Bekannten
ür die zahlreichen Kranzſpenden unſern herzlichſten Dank. De

Zöſchen, den 31. Oktober 1903.

Landwirtschaftliche

vormittags 11 Uhr,

ren e e e e Veränderung der Wirtſchaft. Zum Verkauf kommen1 Einſpänner-Göpeldreſchmaſchine, 1 Reini Penſion, ſofort Zu beziehen

gungs, 1 Häckſel-, 1 Drillwaſchine, 1 Rüben
ſchneidemaſchine, 1 Landauer, l Preſchwagen
I Paar engliſche Kutſch und Ackergeſchirre,
1 Pflug, 1 Paar Eggen, 1 eiſerne Schlepp zu vermieten
harke und ſonſt noch zur Landwirtſchaft ge
hörige Gegenſtände gegen ſofortige Barzahlung.

Aulktion

bis zu 50 Taler Nähe der BahnWohnung hofſtraße 1. oder 15. Januar zu

mieten geſucht. Offerten unter Wohnung
an die Exped. d. Blattes erbeten.

Max Wergien,
Halle a. S.

Steckzwiebrln
in Sehkopaub, Herseburg Wöblierte

Mittwoch den 4 November, auf Tage und Wochen
und Wohnungen mit und vhne Penſion auch raufe jeden Poſten.

Dammſtraßze 2.

immer u. Stangenbohnen
Bemuſterte Offerten an

Nöblierte Wohnung
(Stube mit Kammer), mit halber oder ganzer

Prenſzerſtrafze 8 II.

Otto Schömburg's Nachf.,

e e
Zimmer

Weiße Mauer 4, part.
Sofas,

M. Kirehhof-
Die tieftrauernde Witwe und Kinder.

nneeeeeereeesAmtliches.
Entenplan iſt de halbe erſte Etag. zu verkaufen

zu vermieten, dieſelbe kann ſofort bezogen werden

4 Stück Läuferſchweine
und 1 Springbock

BVenenien Nr. 14.

Wetkkſtellen mit akraßen,

e Lehn-,Klapp- u. Schaukelſtühle

Horſt Schimmer
Bekanntmachung,

Es wird in Erinnerung gebracht, daß ziehen.
ſämtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen

ſofört zu vermieten und 1. Jan 1904 zu be
Preis 200 Mk.

2 Läuferſchweine
Krautſtraße II iſt eine Parterrewohnung ſtehen zu verkaufen Kirchſtraßze 7.

empfiehlt großer Auswahl in allen Preis

lagen

Näheres
Meuſchauerſtraſze ſteht zu verkaufen

Steuern ſowie auch vas Schulgeld pro
15. November er. gezahlt werden müſſen.

Eine Wohnung für 34 Taler zu vermieten
Qober, November und Dezember er. bis zum und Dezember oder ſpäter zu beziehen

Ein gutes Arbeitspferd
Weißzenfelſerſtr. 24.

Ernst Bernhardt,

kleine Sixtiſtraße 13.Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den ge
etlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung

Eine Wohnung zu vermieten und ſogleich
Weißenfelſerſtr. 24.

Weisskraut
als Kaninchenfutter zu verkaufen

Clobigkauerſtr. 5.

Markt 26.

Für Reſtaurateure
n. Bierhandlungen.

reſp. Beitreibung vorgegangen werden.
Merſeburg, den 31. Oktober 1903.

Der Magiſtrat. vermketen.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben
Kammer und Küche, ſofort oder I. Januar zu

Zu erfragen
Unteraltenburg 13, 1 Tr.Wohnung, 2. Stuben, Kammern Küche und

Zubehör zu vermketen und ſofort oder 1. Jan
zu beziehen Annenſtraßze 18.

Laden mit Wohnung
zum April zu beziehen Oberburgſtr. 6. Markt 3 gefl. abzugeben.

Den meine Fahrradbahn an der Welßen
felſer und Naumburgerſtraße abgrenzenden

Bretterzaunm,
za 90 Mr. lang, 2 Mr. hoch, verkaufe zum zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in

ſofortigen Abbruch m un bitte der Buchdruckerei von S

H. ar. e

Formulare zu den nach den 58 9, 10
and 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An

Th. Rössmer, Oelgrube
Verantwortliche Kedaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner ig Merſeburg.
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